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Abend ' Ausgabe.

Das Centrum nach Dr . Fiebers Tode.
Das Centrun : hat seinen Führer verloren , der cs elf

Jahre hindurch , und zwar — das muß anerkannt tverden
— Alles in Allem zum Nutzen seiner Partei , geleitet hat.
Der Tod des Aüg . Dr . Ernst Lieber , der am 16 . Nov.
1838 zu Camberg geboreir wurde , also ein Alter von nur
63 Fahret : erreicht hat , bedeutet in der That eiuei:
schweren Verlust für das Centrun :, nicht als ob Dr.
Lieber eine so ganz besonders hervorragende und m: sich
unersetzliche Persönlichkeit wäre , fänden : weil es dem
Ce:rtrum zur Zeit an Ersatz fehlt , weil fen :er De . Lieber
es besonders verstanden hat , zwischen den iin Centnm:
schroff einander gegenüberstehenden Anschauungen die
Rolle des Vermittlers zu spielen , und weil endlich das
Centrum gerade in der jetzigen schwierige:: Zeit des
Führers und des Vermittlers ganz besonders bedarf.

Tic besonders schwierige parteitaktische Situation des
Centrums ui :d die noch größere , eine starke Dosis diplo-
mattscher Befähigung vorausetzeude Schwierigkeit , diese
Partei zu leite::, beruh « : auf der Zwitterstellung des
.Centrums , das Zur Hälfte eine religiöse , zur Hälfte eine
politische Partei ist. Ursprünglich eine rein religiöse
kirchliche Partei und als solche begründet , hat das
Centnm : sich immer niehr zur politischen Partei ent¬
wickelt, aber der kirchliche Kitt ist noch stark genug ge¬
blieben, um auch scharfe politische Risse zu verkitten.
Durch diese Ausnutzung der kirchlich-religiöse :: An¬
schauungen für ihre Parteizwecke hat das Centrun : es
verstanden , jenen starken Einfluß auf die politischen An¬
gelegenheiten zu erringen , der ihn : die Bezeichnung der
„̂regierenden Partei " eingebracht hat.

Die Gründung der Centrumspartei ist am 14 . De¬
zember 1870 erfolgt aus Anlaß des Konfliktes , der in¬
folge der Verkündung des Jnsallrbititätsdogmas (am
18. Juli 1870 ) zwischen der Staats - und der Kirchen¬
gewalt ausbrach . Bei der Reichstagseröffnung an:
21. März 1871 wies die Fraktion , deren erste Leitung in
den Händen von Savignys und v. Mallinckrodts lag , be¬
reits die stattliche Zahl von 67 Mitgliedern aus . Nach
Mallinckrodts Tode in: Jahre 1874 übernahm der
frühere hannoversche Staatsminister Ludwig Windthorst,
die „Perle von Meppen " genannt , die Leitung der Partei,
die er mit großem Geschick bis zu seinem am 14 . März
1891 erfolgten Tode führte.

Das Centrun : war zunächst eine Kampfpartei , die

zwischen Offensive und Defensive wechselte. Am 8. Juli
1871 begann mit der Aufhebung der katholischen Ab¬
theilung im preußischen Kultusministerium der soge¬
nannte Kulturkampf , der in der Berufung Dr . Falks in
das Kultusministerium an Stelle v. Wühlers, ' in dem
Schulaufsichtsgesetz , den: Jesuitengesetz von 1872 und den
vier gegen die ultramontane Geistlichkeit gerichteten Mai¬
gesetzen von 1873 seinen Ausdruck fand . In der Kampf¬
stellung des Centrums gegen die Regierung trat jedoch
mit dem Jahre 1870 , wo Fürst Bismarck mit den
Liberalen brach und die neue Aera der Schutzzollpolitik
eiitteitete , bei der ihn das Centrun : unterstützte , ein
völliger Umschwung ein . Tic Maigesetze wurden all¬
mählich abgebrochen und der Kulturkampf mit dem Jahre
1887 definitiv beendet.

Seitdem ist der Einfluß des Ceittrums , das sich bc-
reit » in: Jahre 1879 selbst als „ausschlaggebende Partei"
bezeichnete u :tt> seit 188 .1 die stärkste Partei im Reichstag
ist, wo es heute über mehr crls ein Viertel der Mitglieder
verfügt , beständig gewachsen. Insbesondere seit dem Tode
Windthorsts , wo der Abg . Lieber zuerst inoffiziell und
dann offiziell die Leitung der Partei übernahm , hat das
Centtun : seinen Einfluß dadurch sehr vergrößert , daß es
die Regierung nach den jeweiligen taktischen Erwägungen
entweder bekämpfte oder unterstützte.

Hierbei bewährte sich die politisch-kaufmännische Be¬
fähigung des Dr . Lieber , der , im Grunde des Herzens
demokratisch veranlagt , die Partei doch nach rechts führte,
weil er sich hiervon größere Erfolge versprach . Stand
das Centrum 1893 bei dem Kamps uu : die Militär-
Vorlage noch in der Opposition , so schlug es sich fünf
Jahre später bei den: Kampf um die Flottenvorlagc
völlig auf die Seite , der Regierung , trotz der Schwierig¬
keiten , welche der bayrische Flügel hierbei machte.

In einer sehr schwierigen Situation hat Dr . Lieber das
Centrum auch jetzt zuriickgelasseu . Bei dem Kampf u:n
die Zolltarifvorlage zeigt es sich wieder , welche starken
politischen Gegensätze im Centrmn vorhanden sind, in
dem sich alle Schattirungen vom schroffsten Agrarierthum
bis zum anttagrwrischen linken Flügel vorfinden . Gerade
jetzt, wo es einen „Versöhnungs -Lieber " doppelt brauchte , '
bedeutet der Tod des alten Führers eiiwn schweren Ver¬
lust . Von den anderen führenden Männern im Centrum,
den Trimborn , Spahn , Röhren , Müller -Fulda und dem
Bayern Schädler , hat keiner Einfluß genug , um einen
vollwerthigen Ersatz für den Diplomaten Dr . Lieber zu
bilden , und es ist wahrscheinlich , daß die einzelnen Cen-
ttums -Gruppen in Zukunft eine noch größere Selbst¬
ständigkeit erringen werde :: . Jedenfalls wird man der
Wahl des künftigen Centrumsführers mit große ::: Inter¬

esse entgegensehen müssen , und diese Wahl wird auch für
das Schicksal der Zolltarifvorlage von schwerwiegender
Bedeutung sein. %

L . Berlin , 1 . April.
Der Tod Liebcrs erweckt die Theilnahme auch der politi¬

schen Gegner . Dieser liebenswürdige und wirklich gutmüthige
Poseur und Pathetiker hatte keine Feinde . Er hatte sie jeden¬
falls weniger unter den anderen Parteien , als vielleicht in den
eigenen Reihen , wo so manche Rivalität ihren berechtigten oder
wohl zumeist unberechtigten Ausdruck in allerlei Unfreundlich¬
keiten gefunden haben mag . So groß der sachliche Einfluß
Liebers ohne Zweifel gewesen ist , so wenig braucht man sich durch
diesen Thatbestand , der als die Folge eigenthumlicher Umstände
angesehen werden muß , in ' seinem Urtheil über den Verstorbenen
bestimmen zu lassen . Lieber war wahrhaftig kein bedeutender
Mensch , und seine Wichtigkeit wird gewiß immer nur von einem
einzigen Mann überschätzt worden sein , nämlich von ihm selber.
Aber als brauchbar in vielen Beziehungen hatte er sich doch er¬
wiesen , und namentlich die Regierung wird das Hinscheiden
dieses Mannes aufrichtig bedauern , der in seinem unbesieglichen
Drange nach Kompromissen wiederholt sehr schwierige Situa¬
tionen so zu begleichen gewußt hat , daß zwar das Centrum
dabei auf seine Rechnung kam , die Regierung aber auch . Der
Tod Liebers giebt naturgemäß der politischen Welt reichliche
Veranlassung , die nunmehrige Lage des Centrums und die
Stellungnahme der Partei zu den politischen Gesammtverhält-
niffen eingehend zu untersuchen . Ueberwiegend wird dabei die
Meinung vertreten , daß das Centrum gerade jetzt , wo die Zoll¬
tariffrage zur Entscheidung drängt , eine vermittelnde , taktisch
geschulte Kraft , wie sic d :r Verstorbene wiederholt bewiesen hat,
sehr nöthig gebrauchen könnte . So nüchtern man die geistige
Potenz Lübers beurtheilen darf , so ist bereitwillig anzuerkenneu,
daß er nicht geringe diplomatische Fähigleiten besaß , mit denen
er es verstanden , hat , die auseinanderstrebenden Elemente des
Centrums zu vereinige, : und die ungebcrdige bayrische Minder¬
heit , den agrarisch - aristokratischen Flügel und die bürgerliche ::
Bestandtheile der Partei , zu einem geschlossenen , aktionsfähigen
Körper zu verschmelzen . Es ist die Frage , ob die Partei jetzt
eine Persönlichkeit besitzt , die mit genügender Autorität auftreten
könnte , um gleiche Wirkungen ohne allzu geräuschvolle Reibungen
zu erzielen . Das Centrum verfügt über eine ganze Reihe mitt¬
lerer Talente , wie Bachem , Groeber , Schädler , Müller -Fulda rc.
Aber sie lassen die Ueberlieferung der Führerschaft vermissen,
die sich Lieber im Laufe der Zeit erworben hatte . Er war
keineswegs mehr als alle diese Männer , er war vielleicht sogar
weniger , indessen er war nun einmal der anerkannte Führer,
und diese Stelle eben ist jetzt unbesetzt . Das Interesse der politi¬
schen Welt richtet sich nicht zuletzt darauf , ob es nunmehr vielleicht
einem der aristokratischen Mitglieder des Centrums gelingen
möchte , wieder in den Vordergrund zu treten . Lieber hatte eS
mit seinem demokratischen oder vielmehr demokratisch sich aui-
spielenden Grundzug klug und geschickt zu erreichen gewußt , daß

Am Marktplatz.
Roman von Hermann Heibcrg.

(8 . Fortsetzung .)

Als er die Thür des kleinen Häuschens öffnete u ::d
den Flur betrat , sah er Niemanden . Weder in der Kirche
und in dem dumpf nach Blumen duftenden , ossenstehen-
jten Wohnzimmer , noch gegenüber in Petrichs Gemach,
bn das er zaghaft klopfte und das er dann öffnete , rvar
Jemand.

Zuletzt tastete er sich die schmale, dunkle Treppe hin¬
aus, und als er sich dann auf dem Vorplatz räusperte und
sonst noch bemerkbar machte, ward die Thür zu einem
der Bodenschlafziminer geöffnet , und die alte Frau
Petrich erschien mst aufmerksam forschender Miene.

„Ah, Du bist's !" stieß sie etwas enttäuscht heraus.
«Ich dachte, es wäre Doktor Geist ."

Und dann fuhr sie mit verändertem , gütigem Ton
auf eine theilnehmende Frage des Knaben fort:

„Ja , ja , mein Felix , es geht ein büschen besser."
Sie sprach mit gedämpfter Stimme und forderte

auch de:: Knaben nicht auf , näher zu treten.
„W :e ist es denn überhaupt gekommen , Frau Petrich?

Wissen Sie , wer 's gewesen ist ?" setzte der Knabe , arglos
sich verstellend , an . Sie schüttelte den Kops.

„Nein , nichts , nichts weiß ich, Felix . Und mein
Plan :: ! Er kümmert sich um charniks und iS doch Pottzei-
deantter ! Ach, Felix , die Männer , die Männer ! Meiner
hat ein Kopf von Eisen — Eisenkopf sollte er heißen,
Vicht Pulverkopf , wie ihn die Leute nennen thun ."

„CHIaubst Du " — hier brachen der Frau die
^hräner : stromweife aus den Augen — „daß er auch nur
Einmal nach seinen: Sohn hingesehen hat ? Nicht einmal
chefragt hat er heut morgen , wie es ihm cheht, die chanze
Nacht Hab' ich bei Robert gewacht . Immer wollte er aus
den Bett , er raste !"

Sic brach ab und schüttelte sich.
Der Knabe wollte etwas sagen , er wollte die Frau bc- -

sänstigen , aber fand ttsine Worte.
Sie aber hob die Schürze empor , um .die vielen

Thronen zu trocknen, imd schloß, ihm abwtnkend:

„Nun cheh man wieder , mein chuter Junge . Ich
muß nach Robert sehen. Wenn er erst wieder weiter ist
— Doktor Geist meint , und der liebe Gott u:öge es
tvahr machen, daß er wieder hoch kummt — denn so be¬
such' ihm mal . Er hält viel von Dir , er spricht immer
von dem chuten Felix ."

„Ja , gewiß !" betonte der Junge , der in seiner
Rührung gar zu gern hinzugesügt hätte , wie sehr auch er
Robert in sein Herz geschlossen habe.

Als der Knabe die Treppe hinaufsticg , nmrde eben
die Thür aufgeklinkt und Petrich erschien. Aber erst als
der Junge die bereits aufgesetzte Mütze lüftete und ein
etwas bedrücktes:

„Guten Tag , Herr Petrich . Ich wollte man blos
mal nach Robert sehen" hervorstieß , nahm er überhaupt
Notiz von chm, bewegte kurz und mit ausdrucksvoller
Mime den Kopf und begab sich in seine Arbeitsstube.

Als Felix , draußen angelangt , beim Vorüberschreiten
einen Blick in sein Fenster warf , sah er Petrich , die Hände
an den herabgefallenen Kopf gestützt, dasitzen.

Aber er bemerkte auch uitb wurde dadurch abgelenkt,
Fleder , der unter dem Portal des Rathhauses hervorttat
und ihm zunickte.

„Warst Du bei Petrichs ?" hob er an . „Ist er da?
Ich will ihn zu morgen Abend zu einer Partie Whist bei
mir einladcn . lind konune Du nur auch mal hin . Ich
Hab' Geburtstag , es giebt Chokolade und Kringel ."

lind Felix gab Antwort.
Er berichtete , daß Petrich eben in seine Ärbeitsstube

gegangen , und daß er , Felix , mit größtem Vergnügen
die Teller van den Kuchen befreie :: werde . Und als dann
gerade sein Vater , der Bürgermeister , aus dem Rathhaus
heraustrat , flog er , vorher rasch noch Fleder die Hand
schüttelnd , auf diese:: zu und hängtc sich an seinen Arm.

*

„Nun , liebe Frau — " begann Baron von Put am
Vormittag des nächsten Tages , nachdem er mit seiner
Gemahlin von einer Wanderung durch den Gatten zurück-
gekehrt war und sie in sein Arbeitszimmer traten.

„Emmerich kommt heute und wir müsse:: uns klar
werde :: — ohne Geld kann er nicht zurückreisen ! Wem:
Du nicht die Hand öffnest , ist ein Eklat unvermeidlich,

und vergiß nicht , daß doch irgendwie die Verbindlich¬
keiten, die er eingegangen ist, gelöst werden müssen — "

„Du thust , Baron , als ob Emmerichs Leichtsinn von
keine größere Bedeutung ist, als ob er sich Snupfen suge-
sogen hat und nun ein guter Mittel anwendei : muß , ihm
zu beseitigen.

Du feinst es beinah in die Ordnung zu finden , daß
er ein solcher unerhörter Slingel gewesen is . Was soll
denn da ausrommen ? Nun besaht« : wir seine
Suldcn — ! Nach ein Jahr hat er wieder eben so viele!

Meinst Du , daß ich mm : immer slankweg in mein
armes Beutel greifen soll ?"

lieber des Barons Angesicht glitt bei dem letzten
Satz , den seme Gemahlin sprach, ein sttlles Lächeln.

Tann aber sagte er ernst:
„Du irrst ! Ich finde es durchaus nicht in der Ord-

nung , daß der Junge solche unbesonnene Streiche nwcht.
Wenn Du gelesen hättest , was ich ihm geschrieben habe,
würdest Du sthrn . daß ich die Sache sehr ernst nehme.
Aber Du weiß : , daß es nicht meine Art ist, mich über
imabänderliche Dinge in nutzlosen Lamentationen zu er¬
gehen, oder gar d:e Fltttte ins Korn zu werfen . Jugend
hat keine Tugend , Jeder n:::ß austoben!

Ich bin überzeugt , daß Emmerich mm zur Vernunft
gelangt , daß er Schulden nicht wieder machen wird ."

„Ja , ja . Der Baron war immer sehr sanguinis , er
ist es auch in Bema auf Emmerich.

Es wäre viel besser st: sagen:
Geh hin und arbeite , und arbeite und verdiene solange

und soviel , bis Du Deiner Suldei : selbst befahlen kannst.
Ich befähle sie nicht !"

„Aber so kommen wir doch nicht weiter , Frau ! Du
weißt selbst au : besten, daß das Phantasie «: sind. Der
junge Mann rrüet den Namen von Put , und ich will nicht,
daß dieser Name dadurch befleckt wird , daß er sich seinen
Ehrenschulden entzieht , daß man ihn aus den: Dienst ent¬
läßt ! lind ich will auch nicht immer dasselbe mehr wieder¬
holen . Ich verlange " — hier verschärfte sich die Stimme
des Sprechenden — „daß Du Dich erklärst ! Mein Gott!
ES ist doch mtdi Dein Sohn , Du hast ihn doch lieb, Du
wünschest doch sein Glück ."

„Ja , gewiß , aber der Baron anfangen es verkehrt ."
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öa§ adelige Element in der Partei und in der Fraktionsführung
weiter zurückgedrängtwurde als jemals zuvor. Neben Windt-
Horst hatte der Freiherr zu Franckensteinwenigstens die nomi¬
nelle Führerschaft behaupten können, neben Lieber aber ver¬
schwanden die Grafen und Freiherren dermaßen, daß sie zuletzt
nicht einmal mehr als Dekorationsstücke verwendbar waren.
Eigentlich der einzige Ariswkrat von selbständigem Wuchs in der
Fraktion ist noch Graf Ballestrem, aber es liegt in der Natur der
Dinge, daß der oberschlesische Magnat, zumal er als Reichstags-
Präsident die Pflicht der Zurückhaltung ausübt, den süddeutschen
Elementen der Partei etwas fremder gegenüberstcht. Daß
Lieber aus das Centrum solchen Einfluß üben konnte, ist doppelt
verwunderlich, wenn man an die schier unerträgliche Gespreizt¬
heit und Künstelei seiner langweiligen Rhetorik denkt. Die
Lieber'sche Art von Beredtsamkeit ist nicht ganz leicht zu be¬
schreiben. Niemals hat ein Mann so langsam gesprochen wie er.
Er formte gleichsam jede Silbe, er drehte sie wie ein Bonbon
erst zehnmal im Munde herum, ehe er sie hergab, er war in den
süßlichen Schwall seiner unendlich vielen Worte, mit denen er
cm Nichts einzuwickeln pflegte, so verliebt, daß diese Koketterie
ebenso ärgerlich wie komisch wirken mußte und ebenso komisch
wie ärgerlich. Er konnte die Worte wie ein schlechter Schau¬
spieler rollen. Er war gewiß unendlich glücklich, wenn er so
auf der Tribüne stand, in einem Gewölk von Einbildung über¬
zeugt von seiner Größe und in seiner Jllusionsfähigkeit jeden
Maßstab dafür verlierend, daß cr nur darum Beachtung ver¬
diente, weil cr im Namen einer großen Partei sprach. Vor Allem
die Stenographen werden seinen Tod betrauern. Einen be¬
quemeren Redner hat es nie gegeben; man konnte ihm ganz gut
ohne die Hülfsmittel der Kurzschrift folgen.

Deutsches Deich.
* Berlin , 2. April. Sämmtlich: Abendblätter widmen

dem verstorbenen Centrums-Abgeordneten Dr. Lieber längere
sympathische Nachrufe. Die officiöse„Norddeutsche Allgemeine
Zeitung" sagt u. A.: Auch unter Liebers politischen Gegnern
werde das Gefühl lebendig sein, daß er an der Lösung der zahl¬
reichen die letzten Jahre parlamentarischer Thätigkcit aus-
sullenden schwerwiegendcn Fragen mit seinem großen Wissen
und Können in dem aufrichtigen Bestreben mitgewirkt hat, dem
Wohl; des deutschen Bolkes zu dienen.

Der Bundesrath  wird , dem „B. L.-A." zufolge, in
einer seiner nächsten Sitzungen die Novelle zum Börsengesetz,
die m seinem Ausschuß bereits durchberathen ist, verabschieden,
voraussichtlich nur mit geringfügigen Abänderungen. Der Ge¬
setzentwurf wird trotzdem in Anbetracht der Geschäftslage des
Reichstags diesem zunächst nicht zugehen. Der Reichskanzler
wird sich vielmehr Vorbehalten, den Zeitpunkt zu bestimmen,
wann dies geschehen soll.

„, • des Todes des Fürsten Münster sind
zahlreiche Trauerkundgebungen erfolgt. Der Kaiser sandte, wie
der „Post" aus Hannover  geschrieben wird, an die Gräfin
Gröben ein in herzlichen Worten gehaltenes Beileidstelegramm,
m welchem.er den Tod des fähigen Diplomaten beklagt, der
ihm und seinen Vorgängern ein treuer Beamter und Berathe«
gewesen sei. Er hätte gewünscht, daß der Fürst seinen Lebens-
abend noch recht lange in Ruhe und Frieden genießen möchte,
doch der Allmächtige habe es anders gewollt. — Außer dem
Kaiser kondolirten sämmtliche deutsche Fürsten, die meisten
preußischen Minister, höheren Militärs und Staatsbeamte.
^Ferner trafen Beileidstelegramme ein von der deutschen Kolonie
in Paris und London, vom Herzog von Ujest, dem Fürsten
Radolm, dem Fürsten Metternich, sowie von vielen hohen
Würdenträgern und Ministern Frankreichs, Italiens und Oester¬
reichs. Am Sonntag Abend fand im Sterbehause eine Trauer¬
feier statt, an der außer der Familie ein« Anzahl Bekannte und
Freunde des Verstorbenen theilnahmen, darunter Fürst Georg
von Schaumburg-Lippc, General-Feldmarschall Graf Waldersce
und Oberpräsident Graf Stolberg-Wernigerode. Nach der Feier
wurde die Leich- nach Derneburg gebracht, wo gestern Mittag die

Aufbahrung im Schlosse erfolgte. Die Beisetzung findet morgen
Nachmittag statt.

* Zur Zolltariffrage . In einer vorgestrigen Centrums-
Bersammlung in Köln,  in welcheru. A. auch bereits Mit-
iHeilung über das Hinscheiden Dr. Liebcrs gemacht wurde, hielt
Dr.  Trimborn einen längeren Vortrag über die Stellung des
Centrums zum Zolltarif, in welchem er u. A. sagte: In das
mittler- Fahrwasser steuert die Zolltarif-Kommission mit dem
Antrag Schwerin-Herold und begegnet sich mit der Linie, auf
der sich die Regierungsvorlage bewegt. Di- Kommissionsmehr¬
heit ist dieser Linie sehr nahe. Ich mein- nun, daß Regierungs¬
schiff und Kommissionsboot aus dem Wege der Verständigung
in der mittleren Fahrbahn sich zusammenfinden, um so die Zoll¬
tarifvorlage, Volldampf voraus, in den sicheren Hafen zu bringen.
De. Trimborn hielt eine Verständigung mit der Regierung für
sehr leicht möglich. Trotzdem schloß er seine Ausführungen mit
den Worten: Ich sage Ihnen mit allem Ernst und aller Ein¬
dringlichkeit: Seien Sie auch nicht müßig und lassen Sie eins
nicht aus den Augen, rüsten Sie sich für den Wahlkampf, der
vielleicht früher eintreten kann, als Mancher glaubt.

* Tcn preußischen Volksschullehrern hat der bis¬
herige Leiter des preußischen Volksschulwesens, der heute aus
dem Amte geschiedene Ministerialdirektor Kügler,  ein
Zeugniß ausgestellt, das ebenso die Lehrer wie ihren scheidenden
Vorgesetzten ehrt. Herr Kügler sagt in einem Antwortschreiben
auf ein Telegramm, das der Pädagogische Verein zu Bromberg
an ihn richtete, unter anderem Folgendes: „Das Scheiden aus
dem Unterrichtsministerium, wenngleich es auf meinen eigenen
Wunsch erfolgt, wird mir unendlich schwer. Denn mein Herz
hängt an der preußischen Volksschule und schlägt für die Lehrer,
deren hohe Pflichttreue und unermüdliches Arbeiten an sich
selbst Preußens Schulwesen trotz so vieler äußeren Mängel zu
einem Vorbild für alle Nationen gemacht hat und erhält. Ihnen
bleibe ich auch nach meinem Scheiden aus amtlichen Beziehungen
in Treue verbunden." Mit dem Urtheil über ihre Eigenschaften
dürfen die Lehrer zufrieden sein. Zu unerfreulichen Be¬
trachtungen aber giebt die Thatsache Anlaß, daß ein preußischer
Ministerialdirektordas Vorhandensein „so vieler äußeren
Mängel" anerkennen muß. Die Frage liegt nahe: War die
Beseitigung dieser Mängel denn nicht möglich? Und wann
wird sie in Zukunft möglich sein?

* Rundschau im Reiche. Am Sonntag, den 13. April,
findet in Frankfurt  a . M. eine Prote st Versamm¬
lung der Handelsgärtner Mitteldeutschlands
gegen die Absicht der Regierung, bezw. des Bundesraths, statt,
die italienische Einfuhr von Blumen rc. nach Deutschland dem
Schutzzoll nicht in dem von den Gärtnern gewünschten Maße
zu unterwerfen.

Ausland.
* Schweiz. In Bern  fand gestern die feierliche Er¬

öffnung des neuen Parlamentsgebäudes durch den Schweizer
Bundesrath und die Bundesversammlung statt. Die Feierlich¬
keit trug gleichzeitig einen offiziellen und einen volksthUmlichen
Charakter. Nach feierlicher Eröffnung fand eine außerordent¬
liche Frühjahrssitzung statt. Beide Kammern erledigten die
Tagesordnung. Darauf fand im Gesellschafts-Museum eine
Festtafel von 350 Gedecken statt, an der die Abgeordneten, die
Mitglieder des Bundesraths, der Kantons-Regierung, Vertreter
der städtischen Behörden, der Presse, sowie andere geladene Gäste
theilnahmen. Um2 Uhr wurde das Gebäude dem Publikum ge¬
öffnet. Die Bauausführung dauerte8 Jahre und kostete acht
Millionen Francs. Sämmtliche Baumaterialienstammen aus
der Schweiz, ebenso wurden bei der Ausschmückung nur Schweizer
Künstler berücksichtigt. Das Parlamentsgebäude ist herrlich ge¬
legen; von ihm genießt man einen Ausblick auf die Hochalpen
und die Gletscher des Oberlandes.

* Rustland. Wie dem„V. L.-A." aus Petersburg
gemeldet wird, verlautet von eingeweihter Seite, daß die russische
Regierung bestrebt ist, die Zügel im Inland - etwas weniger straff

anzuzichen. Es soll in Zukunft zu versöhnlichen Mittel gegriffen
werden. Die Initiative dazu hat die Kaiserin-Mutter gegeben,
wie man annimmt, nicht ohne Einfluß auf Kopenhagen. Es
wird geplant, den jetzigen General-Gouverneur von Finnland.
General Bobrikow, für einen anderen Posten zu verwenden. —.

* Türkei. Täglich laufen noch Meldungen über Gewall--
akte bulgarischer Banden ein. Ein türkischer Agent, Namens
Jwance, welcher den türkischen Militärbehörden den Schlupf¬
winkel einer bulgarischen Bande verrathen hatte, wurde von
Bulgaren ermordet und sein Leichnam zerstückelt. — Die
türkische Botschaft in Wien dementirt auf das Entschiedenste die
Meldung von dem angeblichen Tod des türkischen Thronfolgers,
Rcschad Effendi.

Der Freiheitskrieg der B«re»r.
London, 1. April. Lord Kitchener meldet aus Pretoria

vom 21. März: In der vergangenen Woche sind 26 Buren ge¬
fallen und verwundet, 259 wurden im Nordosten des Oranje-
staates gefangen genommen. Die Operationen sind durch das
Anschwellen der Flüsse sehr behindert. Burenkommandant
Beyers entfalte im Norden Transvaals jetzt wieder eine regere
Thätigkeit. Er habe einen nur gering besetzten englischen Posten
im Spelonkendistrikteumzingelt, sei aber von einer zum Ent¬
sätze herbeigeeilten britischen Kolonne unter Oberst Colenbrarrher
mit leichter Mühe zurllckgeworfen worden.

tut. Berlin , 1. April. Ueber London wird dem „Lokal-
Anzeiger" aus Pretoria  gemeldet : Die Bewegung zu
Gunsten des Friedens ist im Wachsen begriffen. Stein ver¬
einbarte eine Konferenz mit Delarey, zu welcher auch Schalk
Burger unmittelbar erwartet wird. Botha verhält sich jeden¬
falls zuwartend. Kommandant Mears sandte Nachricht, daß
er die Entscheidung der Buren-Regierung erwarte. De Btlliers
schickte einen Parlamentär nach Kimberley, um nach Waffen¬
stillstands-Bedingungen zu fragen. — Nach einer Depesche aus
Middelburg  berief KommandantAlbert eine Versamm¬
lung von Bürgern nach einem Orte, 35 englische Meilen östlich
von Springs, um über die Rathsamkeit einer allgemeinen Ueber-
gabe zu berathen. General Hans Botha berief eine Versamm¬
lung nach Amsterdam zu dem gleichen Zwecke.

hd. Berlin , 1. April. Wie das „Berl. Tagebl." höri,
hat der hier cingetroffene holländische Ministerpräsident
Kuypers bisher noch keinen Besuch im Auswärtigen Amte ge¬
macht. Man betrachtet seine Anwesenheit als eine rein private
und glaubt vor allen Dingen, daß sie mit der Burenfrage in
irgend einem Zusammenhänge steht.

int. London, 2. April. Aus K a p sta dt wird gemeldet:
Lord Wolseley ist gestern aus England kommend hier einge¬
troffen und reist am Donnerstag nach Natal weiter.

Englische Militärjustiz in Südafrika. Aus London
wird gemeldet: An Bord des Transportdampfcrs „Canada",
der am 31. März in Queenstown eingetroffen ist, befindet sich
eine Anzahl militärischer Gefangener, darunter zwei australische
Offiziere, welche zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt
worden waren, als Mitschuldige zweier anderer australischer
Offiziere, die bereits hingerichtct wurden, weil sie gefangene
Buren erschossen hatten. Ueber das strenge Einschreiten gegen
die Schuldigen und die demselben zu Grunde liegenden That-
saehen schreibt die „E. N.": In der letzten Februarwoche sind
drei englische Offiziere gefesselt in Pretoria eingebracht worden,
die wegen Grausamkeiten gegen die Buren zu mehr oder minder
schweren Gefängnißstrafen verurtheilt worden waren; aus dem
gleichen Grunde sind zwei andere Offiziere am 27. Februar
standrechtlich erschossen worden. Die bezüglichen kriegsgericht¬
lichen Urtheile haben folgende Verbrechen zur Grundlage: Im
Distrikt Komatipoort(Ost-Transvaal) wurde im Oktober 1901
ein englischer Offizier mit ausgestochenenAugen todt aufge¬
funden. In der Nähe des Platzes, wo die Leiche aufgefunden
worden war, wurden bald darauf von einem Corps Australier
11 Buren angetroffen, die nun ohne jeden Anhaltspunkt der
Unthat bezichtigt und ohne Prozeß füsilirt wurden. Die elf
unschuldigen Leute hatten sich vorher selbst ihr Grab graben

„Würdest Tu , ich frage, denn wirklich Deinen eigenen
Bruder im Stich lassen, wenn er in eine gleiche Situation
gerathen wäre ?"

„Er konnte eben niemal in einer solchen Situaschon
gerochen. Sein Charakter fliest das aus ."

„Ja , ja , aber wenn's nun doch geschehen wäre — "
Ter Baron begann, da seine Geduld am Ende, schroff und
rücksichtslos zu sprechen.

„Ja , das kann ich nicht sagen, da kann ich mir nicht
einversetzen."

„Es sollte doch aber eine Frau in Deinen Jahren end¬
lich gelernt haben, ihren Verstand zu gebrauchen, ihn nicht
nur auf Leinentücher und Messerputzen zu richten."

„Es ist nicht sehr kavaliermäßig, daß der Baron einer
solchen Ton su mir annimmt.

Als der Baron um mir angehalten hatten, sprachen
er ander Wörter . Da fandest Du mir klug und ein¬
sichtsvoll.

Ich will Dir das Richtige sagen:
Dein Sohn bat das Putsche Blut . Er gleicht sein

Großvater , der auch unerhört leichtsinnig war ."
„Ich muß bitten, daß Du nicht abschweifst. Dir

mischest Dinge hinein, die nicht hierher gehören. Ich
frage zum letzten Mal , ob Du 6000 Thaler hergeben
willst oder nichts Wenn Du nein sagst, wenn Du nicht
sogar in allernächster Zeit mit mir zu Fries hinaufgehst
und ein Aktenstück unterschreibst, irr dem Du Deine
Kinder zu Erben Deines Vermögens einsetzest, muß ich
annehmen, daß Dir Dein dänischer Fanatismus höher
steht, als unsere Familienehre und das Glück der Kinder.

Ich war Dir in den fünfundzwanzig Jahren unserer
Ehe in Liebe und Güte zugethan ! Ich habe Dich stets irr
Ehren gehalten.

Aber die Dauer aller Beziehungen zwischen Menschen
bericht auf Gegenseitigkeit.

Du bist, solange wir verheirathet sind, mit Deinen
Hauptgedanken nicht bei mir und bei Deinen Kindern,
sondern bei Deinen dänischen Verwandten in Seeland ge-
lvesen. Das nrutz endlich ein Ende nehmen!

Also entscheide Dich! Willst Du fortan zu uns halten,
oder zu jenen?

Ich will stet uichedingt eine klare Antwort , um
danach eine unabänderliche Entsckjaidung zwischerr uns zu
treffen !"

Das Antlitz der Frau war bei dieser im leidenschaft¬
lichsten Zorn ..eiprochenen Rede ihres Mannes krankhaft
blaß geworben. Auf dm Wangen erschienen röche
Pünktchen und die Gcsichtsmuskeln und der Oberkörper
befanden sich in einem gewaltigen Aufruhr.

„So etwas wagt mir der Baron su bieten?" siel sie
zitternd ein. ..lind dann willst Tu Deiner ungerochenen
Sohn eine Gesellschaft geben, ihn noch kostspielige Ab-
wechslungen bereiten?

Tu solltest wirklich selbst noch in die Sule gehen und
lernen, Dir einsurichten und beherrfen! Dein sönec barer
Vermögen ist dahm. Du hast Alles verbraucht!

llnd meiner unwiderruflicher Antwort ist:
Ich gebe kein Siling su die Sulden von Emmerich!"
„Wohlan ! So sei es gesagt! Dann kann ich Dir

nur rathen , Dich zum besseren Besinnen auf Deine natür¬
lichsten Pflichten zu Deiner Familie nach Dänemark
zurückzubegeben!" sprühte der Baron , nunmehr be¬
sinnungslos vor Erregung , heraus.

_Die Frau hörte die Worte und schrak in einer Weise
zusammen, als ob sic das Gleichgewicht verlieren und zu
Boden sinken müsse. Zunächst war sie auch keines Wortes
mächtig. Tann aber erhob sie das Haupt , maß ihren
Gatten mit einenl unheimlich ruhigen Blick und sagte:

„Wohlan ! Es sei, wie Du wünschest! Ich reise bereits
Ende dieser Woche für immer su meine Familie surück.
Ich nehme Gunda und Jonas bei mir , so nragst Du
Emmerich behalten."

„Also es ist wirklich Dein letztes Wort ? Du willst
nichts hergeben? Du willst unr des elenden Geldes willen
lieber Mann und Kinder verlassen und der Welt ein
solches Schauspiel bieten?"

„Nein ! Ich will es nicht geben!" entgegnete die
Frau mit gleicher kalter Beharrlichkeit. „Ich mag auch
meine Sohn nickst in die verhaßte preußise Uniform sehen!
Ich werde erinnert an die Räuber , die uns unser sönes
Land gestohleir haben.

Und dann Passen mir des Barons lehrmeisterliche
Sroffheiten und Unartigkeiten auch durchaus nicht! Ich
mag es nickst hören und will mir die nicht ferner mehr
aussetzen."

„Wohlan ! Ich habe meine Fehler und leugne sic nicht,
aber ich erhebe mich wenigstens nicht über Andere.

Dein prüdes Hocken auf Deinen Vorurtheilen , Deine

engherzige Art , vorzugsweise nur die Schwächen Deiner
Mitmenschen ins Auge zu fassen und über sie abzu-
urtheilen , statt auch die guten Seiten und die Umstände
zu würdigen, ist auf die Länge ganz unerträglich.

Alles, was Tu von Emmerichs Veranlagung sagst,
klingt sehr schön. Im Grunde steckt aber nur Dein
blinder Fanatismus , den Gott mit Zorn und Blitz ver¬
dammen möge, dahinter . Er ist die eigentliche Ursache
zu Deiner Weigerung, seine Ehre zu retten ! Und merke
es : Die Kinder bleiben bei mir , die behalte ich, wenn Du
mich verläßt !"

„Baron ! Das ist su viel ! Göttlicher Strafe rufst Du
aus Deiner Frau nieder ? Das kann nicht vergessen
bleiben! Und tvie es mit unsere Kinder wird, daß müssen
die entseideir, die dasu berufen sind. Ich gebe nichts von
meiner Rechte auf!

So , das habe ich su sagen, und ich will jetzt aus mein
Simmer , erwarte , daß Du der Gesellschaft, die Du ein¬
geladen, absagst. Ich werde wenigstens nickst sugegen
sein."

Stach diesen Worten verließ die Frau entschwssenen
Schrittes das Gemach.

Baron Put aber trat ans Fenster, blickte auf den
Marktplatz heraus , mif dem die beiden Freunde Jonas
und Felix Cholevius lachten und mit lustiger Lebendig¬
keit Ball spielten, und seufzte tief, tief auf . — —

-i-

Tie Woche hatte ihr Ende erreicht. Alles befand sich,
wenigstens äußerlich, am Marktplatz im alten Geleise.

Arnold war , nachdem er bei Puts Abschied genommen
und Gunda einen Strauß Rosen übersandt hatte, nach
Kiel zurückgekehrt. Felix und Jonas hatten sich zum
letzten Mal den Jahrmarktsfreuden hingegeben, und die
Gesellschaft bei Puts war wegen nachträglicher Ver¬
schiebung des Besuches des jungen Barons Emmerich
abgesagt worden.

Auch hatte Felix, zum Zorn seines Vaters , wegen
Lachen und Zugehörigkeiten in der Klasse eine Stunde
in der Schule nachsitzen müssen, war aber bei Fieder durch
Chokolade und Kuchen entschädigt worden und hatte an
demselben Abend von Frau Petrich gehört, daß in
Roberts Zustand wiederum doch eine kleine Besserung
eingettetcn sei.

(Fottsctzung folgt.)
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müssen. Ein deutscher Missionar, der den Engländern ihr Vor--
gehen verwiesen und cs einen Mord genannt hatte, wurde eben¬
falls ergriffen und gleichfalls erschossen. Der besehlführende
englische General leitete nach Bekanntwerden der Sache eine
Untersuchung ein, und der zu ihrer Führung bestellte Kriegs-
rath verurtheilte einen von den schuldigen Offizieren zum Tode,
einen anderen zu längerer Gcfängnissstrafe. Es ist nahezu über¬
flüssig, zu betonen, daß die Buren ihreni Charakter und ihrer
Gemüthsart nach einer so bestialischen Schandthat einfach nicht
fähig sind. Wenn die Vermuthung ausgesprochen wird, es
seien Koffern die Uebelthäter gewesen, so ist diesen eine That
der geschilderten Art allerdings zuzutrauen. Die drei anderen
Offiziere, von denen einer mit dem Tode und zwei zu lebens¬
länglichem Gefängniß verurtheilt worden sind, haben sich einer
noch gemeineren Schandthat schuldig gemacht: Im Distrikt
Pietersburg hatten sie 23 burische Männer, Frauen und Kinder,
die sich friedlich innerhalb ihrer Wagenburg befanden und deine
Angriff der Engländer zum Zeichen der Ergebung mit ihren
Taschen- und anderen Tüchern winkten, ohne Erbarmen hin¬
schlachten lassen. Ein Knabe von vier Jahren z. B., der ohne
Versteindniß für die unheilvolle Situation an die Deichsel
eines Wagens gelehnt stand, wurde absichtlich niedergeschossen,
ebenso sein um Weniges älterer Bruder, der herzugelaufen
kam, um nach seinem hingesunkenen Gespielen zu sehen.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  2 . April.

o. Gerichts - Personalien . Herr Gerichts- Assessor
Di. Keutner  von hier ist als Hülfsrichter an das König¬
liche Landgericht zu Frankfurt a. M. berufen worden.

gs. Residenz-Theater . Am Donnerstag, den 3. April,
gelangt„Alt-Heidelberg" zur Wiederholung. Das Stück erzielte
am zweiten Ostertag wiederum ein völlig ausverkauftes Haus.
„Sein Doppelgänger", Schwank in drei Akten von Maurice
Hennequin und Georges Duval, erlebt am nächsten Samstag,
den 5. April, seine hiesige Erstaufführungund darf das regste
Interesse bei unserem Theaterpublikum beanspruchen, das den
Erzeugnissen der französischen Schwanklitteratur seit jeher eine
gewisse Vorliebe widmete. Die Vorproben unter Herrn
Di. Hermann Rauchs Leitung verbürgen jedenfalls eine flotte
Darstellung, die allen Feinheiten des gallischen Witzes gerecht
werden dürste.

— Konzert Maurer. Für das Konzert unseres Lands¬
mannes, des Violin-Virtuosen Herrn Gustav läutet,  ist
minmehr der Mittwoch der nächsten Woche(9. April) definitiv
festgesetzt. Dasselbe wird im großen Kasinosaale mit Orchester
stattfinden. Billets sind in der Hof-Musikalienhandlung des
Herrn Heinrich Wolfs, Wilhelmstraße 30 (Park-Hotel) zu haben.

— Ausstellung in der Gewerbeschule. II. Im Saale9
(1. Stock) sind die Freihandzeichnungen aus den verschiedenen
Klaffen der Gewerbeschuleausgestellt. Der Blick fällt zuerst
auf das Pflanzenornament, das reichlich vertreten ist. ,Es
reihen sich ins Schlosserfach einschlagende Motive, als freie
Endigungen, Fratzen, Gitter re. an, die durchweg in kräftigem
Strich gehalten sind. Dann folgt eine große Kollektion von
Studien nach der Natur und Anwendung der Formen zu
Rosetten, Füllungen und Friesen. Bei den beiden Bocksreitern
eines Bautechnikers— beiläufig bemerkt, kein schönes Motiv —
dürfte der Hals des einen Thieres etwas zu kamclartig ausge¬
fallen sein. Den Schluß bilden die Zeichnungen der Schreiner.
Das Gebotene erfreut sich durchweg einer korrekten Ausführung.
Im Saal 8 ist mehr das kunstgewerbliche Zeichnen und Malen
vertreten. Durch die reiche Anwendung der Farbe wirkt der
Saal sofort etwas bestechend und in der That ist hier ein merk¬
licher Fortschritt zu erkennen. Die Schilderentwürfe, die
Dekorationsmalereien und die Naturstudien verdienen volle An¬
erkennung. Doch auch die schwarzen, in Kreide ausgeführten
Zeichnungen nach der Natur, sowie nach dem Körper- und Gips¬
modell und die Federzeichnungen der Lithographen verdienen
sehr der Beachtung und sind als gute Leistungen zu bezeichnen.

I Im Saale 6 ist das gebundene Zeichnen der Metallarbeiter
(hauptsächlich Schlosser) ausgestellt. Mit den geometrischen
Konstruktionen ist auch hier der Anfang gemacht. Es folgt
dann die Projcktionslehre, meist an praktischen Beispielen geübt,
und nun reihen sich die eigentlichen Nachzeichnungen an. Von
letzteren sind vertreten: Maschinenthcile, Vernietungen, Haken,
Wirbel, Scheiben-Kuppelung, Zahnräder, Einstockschloß und
seine Theile, Hänge-Lager, Regulator, Dampfabsperrvcntil,
Schneckenrad und Schnecke, eiserne Dach- und Treppen¬
konstruktionen ec. Einigen Zeichnungen sind auch die Skizzen
beigefügt, welche der Ausführung vorangegangen sind, ebenso
sind Skizzenbücher ausgelegt, die aber zu schön ausgeführt sind.
Eine Skizze soll nur eine sogenannte Faustzeichnung sein, sie
legt keinen Werth auf subtile Darstellung, wohl aber auf genaue
Einschreibung der Maße. Es sind in diesem Saale noch die
Arbeiten aus dem praktischen Schlosser-Fachkursus, gewöhnlich
Hämmerschule genannt, zu erwähnen, welche in getriebenen
Blättern, Rosetten, Blumen, Bändern rc. bestehen und ihren alten
bewährten Ruf aufs Neue bewahren. Im Saal 4 sind neben
der reichlichen Ausstellung der Bauhandwerker, als geometrische
Konstruktionen, Projekiionslehre, Mauerverbände, Mauer- und
Gewölbekonstruitionen, Steinschnitt, Fassadentheile, Entwürfe
ganz einfacher Einfamilien-Wohnhäuser, die einen etwas sonder¬
baren Geschmack verrathen, die Arbeiten der Tapezirer,
Gärtner, Spengler und Schuhmacher ausgeligt. Die Leistungen
aus dem Tapezirerkursus sind sehr dürftig und hier ist leider
kein Fortschritt zu verzeichnen. Ebenso lassen die Zeichnungen
der Spengler viel zu wünschen übrig. Die Schuhmacherhaben
ihre Schnittmuster fein säuberlich in blaue Umschläge gelegt und
werden deshalb auch wohl nur von Fachleuten genauer be¬
trachtet.

— Schulnachrichten. Zum Nachfolger des von Nau¬
heim, Kreis Limburg, nach Kamberg versetzten Lehrers Herrn
Müller  wurde Herr Schulamtsbewerbcr V ei d t aus
Langenscheid ernannt. — Die längere Zeit erledigt gewesene
Schulstelle zu Hambach bei Diez wurde Herrn Schulamts¬
bewerber Vogte  übertragen. — Der Schulamisbewerber Herr
Abel  wurde in Friedrichsthal angestellt. — Herr Lehrer Cratz
in Caub wurde an die zweite Stelle in Bleidenstadt versetzt. —
In den Schuldienst der Stadt Höchsta. M. treten mit Beginn,
des neuen Schuljahres die Herren Färber  in Sossenheim und
R u p p in Goldhausen, Kr. Unterwesterwald. Nachfolger des
Herrn Färber wird Herr I . Wintermeyer,  welcher seit¬
her in Wambach bei Schlangenbad wirkte. — An eine in EmS
erledigte Lehrerstelle wurde Herr Noll  aus Eitelborn berufen.
— Die zweite Lehrerstelle in Wernborn wurde durch Herrn
Schulamtsbewerber Klein  besetzt.

— Kontroll-Versammlnngen. Zu denselben haben zu
erscheinen: Donnerstag, den 3. April 1902, Vormittags9 Uhr:
die Mannschaften der Garde und der Provinzial-Jnfanterie der
Jahrgänge 1891 und 1892. Nachmittags Uhr: der Jahr¬
gang 1893. Die Kontroll-Versammlungen finden im oberen
Hofe der alten Infanterie-Kaserne, Schwalbacherstraße, statt.

— Photographie in natürlichen Farben. Im „Wies¬
badener Amateur-Photographen Verein" hielt am Donnerstag
Herr L cn sch einen äußerst instruktiven Vortrag über dieses
vielerörterte Thema und führte mit verschiedenen Demon¬
strationen der eigenartigen diversen Verfahren die zahlreich er¬
schienenen Zuhörer in dieses Gebiet ein. Nach einem Ueber.
blick über die bisherigen Versuche, die Redner in zwei Ab¬
theilungen theilte, das direkte und indirekte Verfahren, erklärte
er die Versuche Seebecks, Becquerel, Niepsc de St . Victor, Lipp-
mann, ferner die indirekten Verfahren nach Ducos du Hauron,
Dr. Selle, Sinniere, Hofmann und Jves, unterstützt von zahl¬
reichen ausgelegtcn Originalbildern und führte nun eine Anzahl
mit Farben kolorirter Projektionsvilder vor, die die verschieden¬
artigen Farbstoffe und Farbenwirkungen demonstrirten. Die
zweite Abtheilung war dem System Jves gewidmet, welcher je
eine Aufnahme hinter rothen, grünen und blauen Farbscheiben
vorschreibt und durch Wicdereinschaltung der betreffenden Farbe
hinter das so gewonnene Bild prächtige, völlig naturgetreue
Bilder erzielen läßt. Wir sehen eine prachtvolle Delfter Vase

mit Blumen gefüllt, die herrlichen Blüthen der La France in
ihrem abgetönten Rosa, Erdbeeren, Fruchte, Gold- und Silber¬
gegenstände in ihrem eigenartigen Metallglanze und vieles
Andere mehr. Das erste nach Zusammenschieben der Farben
erzielte Resultat war so überraschend, daß das Publikum un¬
willkürlich in lebhaften Beifall ausbrach und mehrfach, wie bei
der Rose, den Früchten, dem Monumentalbrunnen auf dem
Corneliusplatz in Düsseldorf, den Metallgegcnständen und
Terracottabüsten seiner Bewunderung Ausdruck verlieh. Reicher
Beifall belohnte am Schlüsse des Vortrags Herrn Lensch für
seine schöne Darbietung und der junge Verein hat auch mit dieser
Veranstaltung sich den Dank seiner Mtglieder und der zahl¬
reichen als Gäste anwesenden Interessenten verdient.

— Zum Champagner -Prozeß . Ter Berliner Kor¬
respondent des „New Port Herold" bestätigt, daß die
französische Champagnerfabrik Moöt & Chandon gegen
die deutsche Firma Söhn 'lein & Co . in Schierstem eine
Schadenersatzklage angestrengt hat und beziffert den
Gegenstand derselben aus 1 Million Mark. Die franzö¬
sische Firma behauptet bekanntlich nach wie vor, daß es
i h r Produkt gewesen und Herrn v. Holleben getäuscht
worden sei; die Zerbrochene Flasche und die silberne Hülle
derselben befinde sich im Besitze von Fri .nlein Roosevelt.

— .Handelsregister. Die Vorstandsmitglieder der Roh-
stoffgenoffenschaft für das Eisengewerbe, Eingetragene Ge¬
nossenschaft mit beschränkter Haftpflicht, Wiesbaden, Wilhelm
Ritzel und Ludwig H a b er sto ek, sind aus dem Vorstand
ausgeschieden und an ihre Stelle die Schlossermeister Kar'
G a t h und Karl Wolf  in Wiesbaden gewählt. Schloffer-
meister Louis Weyer  ist zum Vorsitzenden, Karl G a t h zu
seinem Stellvertreter gewählt. — Bei dem „Dampfziegelwerk
Geisberg, Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Wiesbaden",
ist die Vertretungsbesugniß des Johann K asch au beendet. —
Eingetragen wurde die Firma „Otto u. Eschenbrenner, G. m.
b. H.", in Wiesbaden. Die Gesellschaft bezweckt Handelsge¬
schäfte jeder Art, insbesondere den Vertrieb von Bauartikeln und
die Uebernahme von Bauausführungen, bezw. die Betheiligung
au solchen. Geschäftsführer ist der Kaufmann Ferdinand
Eschenbrenner  hier.

— Dammrutschung. Auf der Kleinbahnstrecke nach
Katzenelnbogen, etwa % Stunden vom Zollhaî entfernt, ist,
dem „Nass. Bot." zufolge, in der Nacht zum 31. v. M. der
Bahndamm auf 25 Meter Länge 4 bis 5 Meter tief nach der
Chaussee gerutscht, sodaß das Gleis in der Luft hängt. Der Führer
des Morgenzuges bemerkte zum Glück rechtzeitig den Schaden.
Die Wiederherstellungsarbeiten dürften geraume Zeit bean¬
spruchen.

o. Gin blutiger Streit hat sich gestern Abend zwischen
einem Wellritzstraße 46 wohnenden Ehepaar abgespielt. Die
„schwächere Hälfte" scheint hier die stärkere gewesen zu sein
denn der Mann, der Taglöhner Peter I ., mußte mit blutendem
Kopfe das Feld räumen und ärztliche Hülfe in Anspruch nehmen.
Er wurde durch einen Schutzmann in das städtische Krankenhaus
geleitet und, nachdem er dort verbunden war, zur Sicherheit
seiner Frau, die er in gefährlicher Weise bedroht hatte, und im
Interesse der Ruhe der Bewohner des betreffenden Hauses in
das Polizcigefänguiß gebracht.

— Meine Notizen. Die G oet hcstr aße zwischen
Adolfsallce und Moritzstraße wird zwecks Neueindeckung auf die
Dauer der Arbeit für den Fuhrverkehr polizeilich gesperrt.
— Für die Baptisten-Gemeinde finden diese Woche jeden Abend
8V2 Uhr im Saale Oranienstraße 54 bis einschließlich Freitag
Abend Evangelisations - Versammlungen  statt;
Dienstag und Mittwoch redet Herr Prediger Reiner aus Mainz,
Donnerstag Prediger Winterlich aus Frankfurt und Freitag
Prediger Bauer aus Worms. — Das Käse-Spezialgeschäft,
Wienerts Filiale, Inh . R. Schräder, Marktstraße 23, ist durch
Kauf in den Besitz des Käscsabritanten Emil G u t er ma n n
(G. Maisch Nachf.) übergegangen. — . Die handgestickteu
Vereinsfahnen,  Heiligen re., die sämmtlich nach eigenen
Entwürfen in den hiesigen Werkstätten der V i e t or ' schen

Feuilleton.

Berliner Brief.
(Von unserem eigenen Berichterstatter .)

(Berliner Ostern. — Allerlei von der Hochbahn. —
Berliner Architektur. — Bruno Liljcfors . — Künst¬

lerische Photographie . — Theater .)
Zwar sind Ströme und Bäche vom Eise befreit, aber

vom „milden belebenden Blick" des Frühlings spürt man
zum heurigen Ostern bei uns noch nichts. Ein gräm¬
licher Himmel, ein heulender Ostwind, Regenschauer —
das sind wahrhaftig keine Oster-Requisiten. Und so wird
denn auch aus dem üblichen Ost-erausflug nichts; man
feiert lieber in der wohldurchheizten Stube , und der
Osterhase legt seine Eier in die Ecken am Schrank, aufs
Sopha , in die Gardinen , auf den Kamin und wohin
dieses gewandte Thier noch sonst sich versleigen kann. Der
Osterhase ist in Berlin mit der Zeit ein erfolgreicher
„Konkurrent" des Weihnachtsmannes geworden. Die
Kinder mögen ihn fast noch lieber, wenn sie auch weniger
Respekt vor ihm haben. Er hat längst fein Geschäft er¬
weitert. Früher bemühte nian ihn nicht lveiter, als daß
er bunte Eier legen mußte, und er durfte meinen, schon
ein Uebriges gethan zu haben, wenn er sich zu einem Ei
aus Zucker mit einem bunten Bilde drinnen — das man
durch eine kleine Glasscheibe sehen konnte — entschlossen
hatte. Heute fordert die anspruchsvoll gewordene Jugend
cm Ei aus Marzipan oder Chokolade als bas Mindeste.
Auch Hasen in ganzer Gestalt in allen möglichen
Stellungen und Größen, Vogelnester, mit dem Luxus
einer Berliner Miethswohnung arn Kurfürsten dämm nus¬
gestattet, sind bereits etwas Alltägliches. Dazu kommen
dann zahlreiche andere Geschenke in Eiform , und die Er¬
wachsenen haben sich ein Beispiel an den Jungen ge¬
nommen und rechnen jetzt fast mit eben solcher Selbst¬
verständlichkeit allf ihr Ostergeschenk wie ehedem auf das
'weihnachtliche Angebinde. Namentlich die Damenwelt,
der denn auch in den reichen Auslageir der Schaufenster
zumal an Blnmenvasen und Blnulenkörbcu eine über¬
lreiche Auswahl geboten wrrd, so daß uni die Osterzeit ein
Gang durch die Geschästsstraßeirder Retchshauptsladt bei
Alte» und Jungen kaiun tveniger beliebt ist als zur

Weihnachtszeit. Neuerdings hat auch die über alle Ge¬
biete unseres öfsentlicheir wie privaten Lebens siegreich
vorrückende Industrie der Ansichtskarten sich den Zug
der Zeit zu Nutze gemacht, und die Sitte , sich Ostergrüße
zu senden, llimmt von Jahr zu Jahr ait Ausdehnung
zu, während umgekehrt die Neujahrskarten merklich an
Schätzung verloren haben.

Neben den Osterkarten haben gegenwärtig vor Allem
die Ansichtskarten von der H ochbahn  sich besonderer
Anziehungskraft zu erfreuen. Diese selbst ist nunmehr
in ihrer gesamrnten Ausdehnung dem Verkehr übergeben
worden. Gleich am ersten Tage, an dem die letzte Strecke
eröffnet worden war , ereignete sich übrigens ein kleiner
Unfall, der dein ersten Anschein nach leicht bedenkliche
Folgen hätte haben können: ein Wagen entgleiste. Aber
das Unglück sah bedenklicher aus , als es wirklich war,
und man braucht deswegen deir Kopf nicht zu verlieren.
Erstens geschah die Entgleisung aus einer Strecke, die
nur ,von leeren Wagen befahren wird und zweitens zeigte
sich, daß eine Entgleisung bei der elektrischen Bahn sich
wesentlich van einer Eisenbahn-Entgleisung unterscheidet,
indem nämlich bei jener die wirkende Kraft in dem
Augenblick aufhört , wo die Räder die Schienen verlassen,
während beim Dampfbetrieb die Kraft unentwegt weiter
wirkt. Daher war denn auch trotz der geringen Breite
der Fahrbahn der Wagen nicht in die Gefahr gerathen
über das Geländer in das Straßengewühl zu fallen, eine
Gefahr, deren Folgen ja nicht auszudenken gewesen
wären ; er war vielmehr fast unmittelbar neben den
Schienen stehengeblieben. Das Publikum war übrigens
ziemlich stark beuurühigt , und als nach mehrercnStunden
der Betrieb wieder eröffnet wurde, fuhren die Züge zu¬
nächst ziemlich leer. Bei dieser Gelegenheit ward man
aber auf eine recht störende Unannehmlichkeit der Hoch¬
bahn aufmerksam, der man bei der Niveaubahn nicht aus-
gesetzt ist: wenn bei der Hochbahn eineBetriebsstörung den
Zug auf der Strecke festhält, so ist man „verrathen und
verkauft". Man kann nicht heraus und sich eine Droschke
nehmen, sondern muß oben in der luftigen Höhe sitzen
bleiben, bis es Sr . Hoheit dem elektrischer Strome ge¬
fällig ist, wieder in Thätigkeit zu treteir. Im klebrigen
aber ist die Zahl der Lobredner unseres neuen Verkehrs-
mittels beständig im Wachsen begriffen und der Andrang
außerordentlich. An den Sonntagen wird die Zahl

100,000 bereits überschritten. Die Kühnheit der Bauten,
zumal die offene Rampe , auf der vom Nollendorfplatz
her der Zug in die Tiefe saust, wird nach Gebühr be¬
wundert , und an jener Stelle stehen stets Neugierige in
dichten Reihen. Man sieht der Weiterführung nament¬
lich vom Potsdamer Platz in die City mit Ungeduld ent¬
gegen. Vorläufig arbeitet man freilich erst an der
Strecke nach Charlottenbnrg.

Man hat schon stets — bereits Frau v. Stadl thut
es —- gerügt , daß Berlin so wenig geschichtlich merk¬
würdige B a u te n besitze. Zukünftige Geschlechter aber
werden Berlin vielleicht gerade deshalb preisen, weil man
in dieser Stadt die ganze architektonische Entwickelung
einer Epoche so mühelos beisammen hat. Bei einer Fahrt
mit der Hochbahn von Ost nach West kann man diese Ent¬
wickelung im Fluge studiren. Draußen im Osten, am
Schlesischen und Kottbuser Thor und in der Gitschiner
Straße die unsäglicheNüchternheit der vor-weltstädtischen,
bezw. vor-reichshauptstädtischen Epoche, dann der
steigende Prunk und hohle Schein jener ungesunden
Epoche, die mit den Gcünderjahren einsetzt und deren
Kennzeichen dann das Auftauchen der verschiedensten
Stil -Nachahmungen wird : der Westen in seiner ersten
Hälfte stellt hier die Beispiele. Und dmm ganz draußen
in der Gegend am Wittenbergplatz und weiter an der
Gedächtrtißkirche der neuberlinische Stil , der immer noch
nicht gesund ist, aber doch in der Wahl des Materials und
in der Formensprache einen weitgebildeteren Geschmack
und zwar Pracht , aber keine Protzerei verräth und dessen
Bauten zwar noch nicht die rechte, von innen heraus ent¬
wickelte Stilform gefunden haben, auf die wir noch
immer warten , doch aber wenigstens ihren Palast-
Charakter mit einer gewissen inneren Berechtigung
tragen , da hier nur sehr zahlungsfähige Miether wohnen.
Es macht sich hier auch an vielen Stellen das Bestreben
bemerkbar, von demEklektizismuS loszukommen und neue
eigenartige Bauformen zu entwickeln, aber der ungesunde
Hang, allerlei sinnlose Ornamente und innerlich werth-
lose Bauglieder einzufügen, jener Hang, der die Bau¬
geschichte der gestimmten letzten drei Jahrzehnte kenn¬
zeichnet, ist noch immer nicht verschwunden. Wem: wir
zu einer befriedigenden Losung des Problems kommen
wollen, ein modernes Miethshaus nach künstlerischen
Grundsätzen zu bauen, so nrüssen wir vor Allem bestrebt
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Kunst am stalt , Webergaffe 23 , angrfertigt wurden , können
nur noch kurze Zeit " ausgestellt bleiben . Interessenten dieser
prächtigen Proben Wiesbadener Kunstindustrie seien hierauf aus¬
drücklich aufmerksam gemacht.

□ Ems , 31. März. Der Bericht, den die von der Stadt
Ems nach England entsandte Kommission über die vom 8 . bis
18 . Januar d. I . vorgenommene Besichtigung englischer
Kläranlagen  den städtischen Behörden erstattet hat , liegt
uns als Manuskript gedruckt nunmehr vor und wollen wir hier
in aller Kürze auf seinen Hauptinhalt aufmerksam machen. Die
Kommission hatte den begrenzten Auftrag erhalten , zu unter¬
suchen, ob das von unserm Landsmann , Herrn Ingenieur
Heinrich W e r n e r in London , empfohlene Candy 'sche Sprinkler-
Polarit -System der Schmutzwasserklärung für die Stadt Ems
zu empfehlen sei. Besichtigt wurden die bctr . Anlagen in Weald-
stone, Reigate , Uxbridg «, Knostrop bei Leeds , Middleton und
Hampton , worüber auch in sehr eingehender Weise berichtet
wird . _Außer einem vom Major Tulloch erstatteten Gutachten
über die verschiedenen Abwasser -Reinigungsverfahren bringt der
Bericht die Schlußfolgerungen , daß das genannte Verfahren
für di« Klärung der Einser Schmutzwaffer sehr zu empfehlen sei.
Erstattet ist der Bericht von den Herren I )r . med . Karl Reuter,
praktischer Arzt in Ems , Landes -Bauinspektor Karl Eschen¬
brenner in Oberlahnstein und Ingenieur August Göbel in Ems.
Soviel uns bekannt ist, hat den sehr zahlreich von auswärts
eingegangenen Wünschen um Uebersendung des sehr in¬
teressanten Berichtes nicht völlig entsprochen werden können.

* Mainz , 2. April. Rheinpegel: 2m  60 cm gegen
2 m 51 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.
*  Fustball . Das am zweiten Osterfeiertage auf dem

hiesigen Exercirplatz stattgefundene Wettspiel zwischen einer
kombinirten (1. und 2.) Mannschaft des „Wiesbadener Fußball-
Klub " und der 2. Mannschaft des „Frankfurter Fußball -Klub
1899 — Kickers" endigte mit einem Siege des „Wiesbadener
Fußball -Klub " von 6 : 0.

Gerichts saal.
d . Wiesbaden , 2. April . (Strafkammer .) Vor¬

sitzender: Herr Landgerichtsdirektor de Niem;  Vertreter der
Kgl . Staatsanwaltschaft : Herr Staatsanwalt Or . P reiß er.
— Der 1882 zu Bernburg geborene Kellner Heinrich H. benutzte
am 1. Januar d. I . die Bekanntschaft mit dem Oberkellner eines
hiesigen Hotels zur Begehung eines Diebstahls . Er begab sich
in dessen Zimmer , schloß dort den Kleiderschrank mit dem dazu
gehörigen Schlüssel auf und entnahm demselben einen Ueber-
zieher und einen Schirm . Dann versuchte er noch seine Ein¬
brecherkunst an zwei verschlossenen Koffern ; es gelang ihm aber
nicht, dieselben zu öffnen . Jetzt sitzt der junge Mann einige
Zeit in Untersuchungshaft . Er gicbt zu, was ihm die Anklage
zur Last legt , und wird wegen versuchten schweren Diebstahls
in einheitlichem Zusammentreffen mit vollendetem einfachen Dieb-
ftahli zu einer Gefängnißstrafe von 4 Monaten verurtheilt.
1 Monat soll durch die Vorhaft verbüßt sein. — Der 1877 in
Kastel geborene Fabrikarbeiter Georg R . hat am 31 . Januar
1902 gute Bekannte in H ö ch st a . M . besucht. Er aß mit der
Hausfrau Hackfleisch und als es gegessen war , hatte R . noch
Hunger . Er gab der Frau 3 Groschen , sie solle noch Hackfleisch
holen . Als sie fort war , machte sich der Besucher über den
Kleiderschrank her und verschwand mit einem Anzug , den er
auswärts versetzte. Den Pfandschiin schickte er der Bestohlenen.
Er wird zu einer Gefängnißstrafe von 4 Monaten verurtheilt,
auf welche di: erlittene Untersuchungshaft mit 4 Wochen ange¬
rechnet wird . — Der 1863 geborene Schuhmacher Karl W ., ohne
festen Wohnsitz, hat am 25 . Februar d. I . einen hier wohnenden,
ihm befreundeten Hausburschen besucht und ihm bei dieser Ge¬
legenheit einen Wecker gestohlen, den er dann für 70 Pf . bei j

einem Althändler versetzte. Dieser gab die Uhr ihrem Eigen-
thümer wieder zurück, und zwar ohne eine Vergütung zu ver¬
langen . Der Dieb , ein wiederholt auch wegen Eigenthums-
vergehcns vorbestrafter Mann , kommt noch einmal mit einer
mäßigen Strafe davon , denn das Gericht billigt ihm mildernde
Umstände zu und erkennt auf eine Gefängnißstrafe von sechs
Monaten , auf welche 3 Wochen der erlittenen Untersuchungshaft
angerechnet werden . Zugleich werden dem Angeklagten die
bürgerlichen Ehrenrechte auf 8 Jahre genommen . — Im Gast¬
haus „Zum deutschen Kaiser " in Griesheim  fand in der
Nacht zum 13 . Januar d. I . ein Maskenball statt , bei welchem
der 1881 zu Bärstadt im Kreise Bensheim geborene Taglöhncr
Philipp B . ein wenig als Fremdling behandelt wurde , nicht von
den Wirthsleuten , sondern von den Gästen . Er ließ sich, als
mehrmals wegen grober Excesse vorbestrafter Bursche , mit der
Praxis bei allerlei Wirthshausstreitereien gut vertraut , und
um auf alle Fälle etwas in der Hand zu hab :n , womit er im
Falle seinen Gegnern zu Leibe gehen könnte, seines Bruders
Taschenmesser geben, und mit diesem Messer stach er nachher aus
der Straß : einem Burschen eine stark blutende , aber nicht ge¬
fährliche Wunde in den Kopf . Er will in Nothwehr gehandelt
haben , der Gestochene hingegen sagt , der Messerheld habe keine
Ursache gehabt , von seinem Messer Gebrauch zu machen.
Philipp B . wurde wegen Hausfriedensbruchs , Bedrohung uns
schwerer Körperverletzung unter Anklage gestellt und sein Bruder
Johannes wurde wegen Hausfriedensbruchs und Beihülfe zu
der schweren Körperverletzung , deren sich sein Bruder schuldig
gemacht haben soll, angeklagt . Er wird freigesprochen. Philipp
B . wird wegen gefährlicher Körperverletzung zu einer Ge¬
fängnißstrafe von 9 Monaten verurtheilt und im Uebrigen eben¬
falls freigesprochen . Auf die Strafe werden dem Verurteilten
6 Wochen der Untersuchungshaft angerechnet.

Vermischtes.
* Die Haarmärkte beginnen in den ersten Tagen des

April wieder in den Dörfern der französischen Provinz Limousin.
Diese eigenartigen Märkte werden hauptsächlich in den Bezirken
Tülle , La Roche-Canillac , Lapleau , Egletons und Corrtzze ab-
gchalten . Die Jahrmarktsleute schreien unaufhörlich vor ihren
Auslagen : „Haare ! Frauen , die Haare , die Haare !" Auf diesen
Ruf nähern sich die jungen Mädchen , prüfen die Waare , und der
Handel , bei dem sie stets die Hereingefallenen sind, wird ge¬
schloffen. Nachdm sie einige Meter feinen gedruckten Baumwoll¬
stoff gewählt haben , nehmen sie ihre Haube ab, machen die
Flechten auf , knieen nieder , rücken mit den Händen die Bänder
gerade , die ihre Stirn schmücken, und der Mann schneidet brutal
das Haar ab und hängt es auf , um neu Hinzugekommene zu
ermuthigen . Die Haare werden hierauf an besondere Kom¬
missäre verkauft , die sie nach London schicken. Dort findet der
große Haarmarkt statt , dessen Umsatz sich gewöhnlich auf
3,000,000 Mk. jährlich beziffert.

* Der Nachlaß Cecil Rhodes '. Londoner Blätter
discutiren eifrig die Frage , wie hoch sich etwa der Nachlaß
Cecil Rhod ;s ' belaufen möge. Cecil Rhodes hatte den größten
Theil seines Vermögens in den Aktien der De Beers -Minen
angelegt , zu deren lebenslänglichen Gouverneuren er zählte.
Als solcher erhielt er für das abgelaufenc Jahr eine Tantieme
von 105,000 Pfund , und es wird vermuthet , daß seine
Tantieme für das laufende Jahr eine viel höhere gewesen wäre.
Di : Tantiemenberechnung beruhte auf einem im Jahre 1889
abgeschlossenen Uebereinkommen , welches aber im verflossenen
Jahre eine Modifikation erfuhr . Die drei lebenslänglichen
Direktoren Cecil Rhodes , Julius Wernher und Alfred Beit
verzichteten gegen eine bestimmte Ablösung , die in Aktien bezahlt
wurde , auf den bisherigen Modus der TantiLmenberechnung,
bei welcher ihnen , sobald über 36 pCt . Dividende erzielt waren,
sehr beträchtliche Vortheile zufielen . Nach den Statuten der
De Beers - Company war Cecil Rhodes verpflichtet , mindestens
7900 Aktien ä fünf Pfund zu besitzen, die nach dem gegen¬
wärtigen Preise 320,000 Pfund w:rth sind. Für die Ablösung
der Tanticmenrechte erhielt er noch 53,000 halbe Aktien , und

> es wird vermuthet , daß er einen Totalbesitz von 40,000 bis
60,000 ganzen Aktien hatte . So würde die Vermögensanlage
Cecil Rhodes ' in De Becrs -Aktien allein einen Werth von etwa
zwei Millionen Pfund repräsentiren . Ueberdies aber war Cecil
Rhodes hervorragend intercssirt an sämmtlichen finanziellen
Unternehmungen von Capstadt und Rhodesia ; so besaß er bei¬
spielsweise etwa 20,000 Aktien von Consolidated Goldfield-
Company , ebenso viel der Britisch -Südafrikanischen Gesellschaft,
ferner einen groß -n Aktienstock der Maschonaland -Eisenbahn,
der Rhodesia -Eisenbahn , der transcontinental -afrikanischen
Telegraphen rc. rc. Die allerbescheidenste Schätzung seines
Nachlasses  giebt eine Summe von drei Millionen Pfund
(circa 60 Millionen Mark ), doch wird hinzugefügt,
daß es l -icht auch viel mehr sein könnte.

* Eine Massenvergiftung von Hunden fand, wie aus
Kairo  geschrieben wird , kürzlich in der egyptischen Haupt¬
stadt statt . Es handelte sich um die sogenannten „pariah dogs"
— wie sie in der amtlichen Publikation genannt werden —
die herrenlosen Hunde , von denen es in Kairo ähnlich wie in
Konstantinopel Tausende giebt . Diese Hunde , die faul und träge
auf den Straßen umherlungern und sich von Unrath und Aas
nähren , sind das ganze Jahr hindurch eine Plage , jetzt aber,
zum Beginn der heißen Jahreszeit , eine Gefahr für die Be¬
völkerung als Träger und Verbreiter von allerlei Krankheiten.
Infolge dessen wird jetzt zum Sommerbeginn wieder einmal
eine allgemeine Razzia mittelst Gift auf die gefährliche Gesell¬
schaft veranstaltet . Die Bewohner werden davon rechtzeitig
und eindringlich verständigt . Sie werden ermahnt , in einer be¬
stimmten Nacht dafür zu sorgen , daß ihre Hunde wohlverwahrt
im Hause bleiben , denn in dieser Nacht wird auf den Straßen
Gift gelegt. Es werden halbverweste Fleischstücke, Knochen ec.
mit Gift versehen in den Straßen verstreut und das Resultat
ist, daß man am Morgen Hunderte der herrenlosen Hunde in
allen Winkeln , manche sogar mitten auf der Straße , verendet
auffindet . Auch ein paar Katzen befinden sich stets als un¬
schuldige Opfer mit unter den Vergifteten.

Kleine Chronik.
Die Mainzer  Staatsanwaltschaft hat bezüglich der

Bingener Pulverexplosion  ein Ausschreiben erlassen,
woraus hervorgeht , daß Seitens der Untersuchungsbchörd : als
zweifellos angenommen wird , daß die Explosion auf eine vor¬
sätzliche Handlungsweise zurückzuführen ist. Der Thäter ist noch
nicht ermittelt . Belohnungen für erfolgreiche Ermittelungen
sind in Aussicht gestellt. In Bingen ist man allgemein der An¬
sicht, daß der oder die Thäter in den Reihen der italienischen
Erdarbeiter zu suchen sind, welche an den dortigen Bahnbauten
Beschäftigung haben.

Das „B . T ." meldet aus Görlitz:  In einer Wohnung
in der Breslauerstraße wurden zwei Personen dadurch ver¬
letzt,  daß der Sturm den Schornstein umwarf , wodurch das
Dach durchschlagen wurde.

Nach dem „B . L.-A." sind in Insterburg  Rechtsanwalt
Lackner und Frau Nachts infolge Kohlendun st ver-
g i f t u n g erstickt.

Der Arbeiter Hinkeldei in Magdeburg feuerte  aus
sein« Frau vier Schüsse ab und verletzte sie . lebensgefährlich.
Er erschoß sich dann selbst. Der Grund zu der That ist die Ab¬
lehnung der Ehescheidung durch das Gericht . Die Frau ist 28*
mal vorbestraft.

Ein tödtlicher Unfall  ereignet : sich gestern auf det
Rennbahn von C a r l s h o r st. Im Frühjahrs -Handicap -Jagd-
rennen stürzte bei der letzten Hürde der Jockey Jerabeck m:t
seinem Pferde . Letzteres brach das Genick, der Jockey wurde
von dem darauffolgenden Pferde so unglücklich auf den Kopf
getreten , daß er auf der Stelle tobt blieb.

Vier Mitglieder des österreichischen Touristenklubs , welche
am Samstag eine Bergpartie  auf die Raxalp und den
Schneeberg unternahmen , werden vermißt  und dürften in¬
folge des heftigen Schneefalls verunglückt sein. Eine Expeditior:
zu ihrer Auffindung ist aufgebrochen . Von den vier Touristen

sein, die Fassade nicht aufzukleben , sondern : von innen
heraus organisch zu entwickeln. Der .Satz , daß nur die
organische Form schön ist, wird erst von sehr Wenigen
erkannt.

Die künstlerische Bildung des großen Publikums , —-
das ist überhaupt so eine wunde Stelle in unserer
modernen Entwickelung . Auch die übergroße Zahl
unserer Konzerte und unserer Kunstausstellungen ist ein
Symptom des künstlerischen Tiefstandes der Berliner
Kultur . Gegenwärtig haben wir einmal wieder gute
Gelegenheit die Werke eines echten Künstlers zu sehen,
an denen man das Wesen künstlerischer Wiedergabe der
Natur so recht deutlich erkennen kann : ich meine die Aus¬
stellung einer Anzahl Thierbilder des Schwedeir Bruno
Liljefors  bei Schulte . Liljefors , der uns ja längst
kein Fremder mehr ist, komnrt zum ersten Mal mit einer
Sammlung zu uns . Es sind fast durchweg Bilder aus
der Vogelwelt : Eidervögel , die über die wogende See
ziehen , Blöden , die auffliegen oder sich niedersetzen, Enten
im Schilf , allerlei bei uns unbekannte arktische Meer¬
vögel . Ganz einfache Motive , so wie die Japaner sie
lieben . Auch die Treue der Beobachtung , mit der die Be-
ivegung wiedergegeben wird , hat etwas von der ver¬
blüffenden Naturtenntiuß der Japaner . Die Leuchtkraft
der Farben und die kraftvolle Handschrift aber , der
Mangel jeder Kleinlichkeit , die lachende Lebensfreude , —
das sind Alles germanische Elenwnte . Es liegt die drauf-
gängerische Frische des Jägers in diesen kühnen Augen-
blicksbilden :, die selbst vor der Darstellung des Undarstell-
baren , nämlich des Flügelflatterns , das der Maler durch
eine Verwischung der Konturen wiedergiebt , nicht zurück¬
schreckten. Aus der Nähe gesehen wirken die Bilder fast
sämmtlich unverständlich : sie sind cllva als Dekorationen
eines großen Jagdschloß -Saales o. A. gedacht, und schon,
uierat man sie aus der entferntesten Ecke des Ausstellungs¬
saales betrachtet , entfalte, : sic wunderbar kräftige Reize.
Das Glanzstück ist ein Schneehase , der aus einer Schnee¬
landschaft heraus unnüttelbar auf den Beschauer zuläuft:
Die Farben - und die Bewegungsprobleme sind mit ver¬
blüffender Kunst gelöst.

Sehr beachtenswert !) ist auch eine Ausstellung k ii n st-
l e r i s che r Portrait - Photo graphieen,  die
Frau Rechtsanwalt Hertwig , eine hervorragend künst¬

lerische begabte Liebhaber -Photographin , gegenwärtig
bei Amsler und Ruthardt veranstaltet hat , und die wie
ein Protest gegen die charakterlose Glätte unserer meisten
Berufsphotographen wirkt.

Im Theater  steht uns viel bevor : Meisterspiele in
den Königlichen Theatern , die Düse , französische Gast¬
spiele . Die letzten Darbietungen des Winters aber waren
durchweg Nieten . Dr . Tiro.

Aus Kunst und Leben.
* Vortrag . Gestern fanden sich die Mitglieder der Gesellschaft

für bildende Kunst in der Aula der höheren Töchterschule, diesem
idealen Rahmen für kunstgeweihte Abende, zu dem letzten Vor¬
trag dieser Saison zusammen . Professor vr . Liesegang
hatte den Vortrag übernommen und ein überaus interessantes
Thema gewählt . Er sprach über Wilhelm Steinhaufen,
den modernen Meister der religiösen Malerei , der als eine der
mächtigen Stützen , auf denen die Kunstbedeutung des benach¬
barten Frankfurt ruht , für die Wiesbadener Kunstfreunde noch
eine ganz besondere Bedeutung hat . Ich kann hier den Inhalt
des lehrreichen , sehr umfassend angelegten Vortrages nur ganz
knapp andeuten . Gleich einem wohlbefolgten Leitworte stand
an der Spitze des Vortrages die Bitte Steinhaufens , oie der
Meister an den Vortragenden mit Beziehung auf den gestrigen
Abend gerichtet hatte : „Machen Sie keinen Titanen aus mir !"
Professor Licsegang hat diese Bitte trotz aller warmherzigen
Begeisterung redlich erfüllt . Er suchte seinen Zuhörern Stein¬
haufens Bedeutung in ihrem ganzen Umfange klar zu machen,
aber er machte keinen Versuch , sie ungerechtfertigt zu steigern.
Nach der Schilderung der idyllischen Kinderjahre , die Stein-
Hausen genoß , der Lehrjahre in Berlin , der verschiedenen
Etappen des äußeren Lebensweges , der sich an die Namen
Berlin , Karlsruhe , München und Frankfurt knüpft , entwickelte
Professor Liesegang auf breitester Grundlage das Werden und
Reifen der inneren Persönlichkeit Steinhaufens . Des großen
Cornelius und Ludwig Richters Einfluß erfuhren ebenso aus¬
führliche Würdigung wie die große Bedeutung , welche die
Lektüre der Romantiker auf die Anschauungs - und Em¬
pfindungsweise des reifenden Meisters gewann . Auf die
Werke des Meisters im Einzelnen übergehend , verhehlte Professor
Liesegang die Schwächen nicht, an denen Steinhauses Technik
hie und da krankt. Umso rückhaltloser durfte man sich dann
aber der beredten Verherrlichung des tiefen religiösen Em¬

pfindens , der edlen Klarheit und Größe der Gedanken , durch die
sich Steinhaufen so viele Verehrer gewonnen hat , freuen . Mit
der Apostrophirung Steinhaufens als eines Pfadfinders der
zukünftigen Volkskunst , auf die wir Alle hoffen , schloß der
Vortrag , für den das Auditorium mit warmem Beifall
dankte . >1. K.

* Kunstsalon Aktuaryus , Friedrichstraße 10. Neu aus¬
gestellt : Von Professor Rob . Schleich-München : „Schlitten¬
fahrt ". Von Professor I . Wopfner -München : „Heimfahrt der
Arbeiter ". Von Fr . Ohlsen -Wiesbaden : „Graskahn " und „Auf
hoher See " (Oel ), „Thoreingang bei Kabat " (Marokko ) , „Fluß¬
partie bei Kabat " (Aquarelle ) . Von Herrn . Rüdisühli-
München : „An der See " und „Waldinneres ". Von C. Buchka-
Wiesbaden : 4 Landschaften.

— Fürst Münsters „Gute Küche". Das „Echo d:
Paris " erinnert daran , daß Fürst Münster nicht nur einige
ernsthafte diplomatischeWerke , wie „Politische Skizzen , 1815 —67"
und „Man Antheil an den Ereignissen in Hannover " , geschrieben
hat , sondern auch der Verfasser eines Kochbuches ist, das nach den
eben erwähnten Werken erschien. Einer seiner Freunde erzählte,
daß in der Zeit , wo der Fürst in der Rue de Lille in Paris
wohnte , die Diners , die er dort gab , nach den Prinzipien und
Rezepten zusammengesetzt waren , die der Botschafter in seinem
kulinarische Werke gepredigt hatte . Allerdings hatte seine zweite
Frau , Lady Harriet Saint -Clair , daran mitgearbeitet , aber der
Gesandte hatte nicht nur die ganze Vorrede geschrieben, sondern
auch das Werk, das unter dem Titel „Dainty Dishes " in London

' herausgegcbcn war , übersetzt. Die Berliner Ausgabe („Gute
Küche") erschien 1877 . In seiner Vorrede zog Fürst Münster
heftig gegen di: deutschen Mütter los , die ihre Töchter in Musik
und Gesang unterrichten lassen, aber versäumen , sie im Kochen
zu unterweisen . Er selbst gab d:r englischen Küche den Vorzug;
er bewunderte daneben aber auch die französische. Den Deutschen
warf :r besonders vor , daß sie den Fisch nicht zu bereiten wüßten;
sie wüßten nicht einmal , zu welcher Zeit man den Fisch fangen
müßte.

* Familienbriefe der alten Cgypter . Unter dem
Titel „Familienbriefe aus alter Zeit " veröffentlicht Friedrich
Prcisigke im Aprilheft der „Preußischen Jahrbücher " einen
interessanten Artikel , in dem er die Familienbriefe der alten
Egypter auf Grund kur Papyrusfunde der letzten Jahre be¬
handelt . Er beschränkt sich dabei auf die in griechischer Sprache
geschriebenen Papyrus , die aus d;r Zeit der Ptolemäer - und
Römerherrschaft stammen . Geschrieben wurde in Egypten sehr
viel ; da aber trotzdem die Kunst des Schradens im Volke werüq
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ist, nach einsr neueren Meldung, einer todt aufgefunden worden,
von den übrigen fehlt immer noch jede Spur . Rettungsmaßregeln
sind im Gange.

In Menden  bei Iserlohn erschoß  ein Maurer seine
Braut  in deren Wohnung nach einem kurzen Wortwechsel.
Darauf flüchtete er in den Garten und tödtete sich durch einen
Schuß.

In einem Wagen des Speyer-Heidelberger Zuges ereignete
sich am 29. v. M., wie die „Franks. Ztg." schreibt, ein er gen -
thümlicher Fall.  Unter den Paffagieren befand sich eine
Frau, die die Frauenklinik in Heidelberg aufsuchen wollte. In
Schwetzingen stieg ein Vicewachtmeister in den Wagen. Während
der Fahrt trat nun bei der Frau ein Ereigniß ein, das eigent¬
lich erst in der Klinik in Heidelberg kommen sollte. Die Mit-
paffagiere flüchteten bei diesem ungewohnten Anblick in die
nächsten Wagen, nur der Wachtmeister blieb bei der Frau und
leistete regelrechte Gcburtshülfe. Als der Zug in Heidelberg
einlief, war das Werk vollbracht, und Frau und Kind konnten
wohlbehalten in die Klinik übergeführt werden.

Vier Menschenleben rettete in Mannheim  der
Schiffszimmermann Kalinke. Von dem Schiss „Wilhelmine"
aus Mülheim a. Rh. fiel der fünfjährige Sohn des Schiffers
über Bord. Die Mutter stürzte sich ihrem Kinde nach und
schwebte ebenfalls in höchster Gefahr, als zwei Kohlenträger
ins Master sprangen, um die Beiden zu retten. Allein dem
Einen klammerte sich das Kind mit der Kraft der Verzweiflung
um den Hals, sodaß der Retter zu ersticken drohte, und dem
anderen der Wackeren machte das Gewicht der korpulenten Frau
zu schaffen. In diesem kritischen Moment brachte der mit einem
Nachen hinzurudernde Schiffszimmermann Kalinke Hülfe, indem
er Einen nach dem Anderen den Wellen entriß, wobei der
Nachen wiederholt umzukippen drohte.

Den Vorzug, wahr zu sein, hat folgende kleine Schul-
Anekdote,  die im „Leipz. Tagbl." zum Besten gegeben
wird. Beim Examen einer Dresdener Bürgerschule fragte der
Lehrer: „Als der Herr Jesus Christus als Kind sich einige
Tage im Tempel aufhielt, was mögen seine Eltern sich da wohl
gedacht haben?" Nachdem verschiedene mehr oder weniger zu¬
treffende Antworten gegeben sind, meldet sich auch das kleine
Elschen und sagt: „Seine Eltern haben gedacht, er ist unter
die — Elektrische  gekommen!"

Auf den Kirchhöfen um M a i l a n d , auf denen seit
einiger Zeit unerhörte Leichenschändungen  erfolgen,
wurde wiederum eine entsetzliche Entdeckung gemacht. Auf dem
Friedhof zu M u g g i o fand man zugleich die Leichen einer
60-jährigen Frau und zweier kleiner Mädchen aus den Gräbern
geriffen, alle drei geschändet und aufgeschlitzt. Die Leichen
waren bereits in starker Verwesung.

In Ki ew e r s cho ß der Stabskapitän Sofronow auf dem
Hofe der Jnfantcriekaserne den Leutnant Grodski wegen diskreter
Familienangelegenheiten.

In Paris  kam es in der Nacht zum Ostermontag vor
einem übelberüchtigten Hause auf dem Boulevard Lavillette zu
Schlägereien. Als die Polizei eintraf, fand sie 12 Ver¬
wundete  vor . Zwei sind derartig verletzt, daß an ihrem
Aufkommen gezweifelt wird. Die Polizei nahm etwa ^ .Ver¬
haftungen vor.

Letzte Nachrichten.
Continental - Telegraphen - Compagnie.
Fiume, 1. April . Heute ist der Generalausstand der

Hafenarbeiter ausgebrochen, dem sich auch die Heizer der
Ungarischen Schiffahrtsgesellschaft „Adria " anschlossen.
Bei den Hafenbauarbeitenr wird infolge Bewilligung
einer Lohnerhöhung die Arbeit fortgesetzt. Ter Per¬
sonenverkehr zwischen Fiume und Abbazia wird aufrecht¬
erhalten. Nachmittags wurde von kleineren Gruppen von
Arbeiten: versucht, Ausgleichsverhandlungen anzu¬
bahnen.

Paris , 2. April . Das hiesige Büreau des argenti¬
nischen Blattes „Prensa " hat die Nachricht erhalten, daß

der Präsident der Republik Columbien, San Elemente,
am 19. März gestorben sei und daß das verspätete Ein¬
treffen der Nachricht darauf zurückzuführen sei, daß in¬
folge der Revolution die Post- und Telegraphenver¬
bindungen gestört seien.

London, 2. April . „Times " melden aus P c ki u g
von gestern, Rußland zeige itt der Frage der Mandschurei-
Konvention noch immer eine nachgiebige Haltung . Es
wolle auch die Zurückziehung von Niutschlvang nicht
grundsätzlich von der Aufhebung der provisorischenVer¬
waltung von Tientsin abhängig machen, sondern wolle
binnen 8 Monaten vom Tage der Unterzeichnung der
Konvention an die Truppen zurückziehen, ohne Rücksicht
darauf , ob die provisorische Verwaltung in Tientsin dann
noch fortbestehe oder nicht.

Madrid , 1. April . Ter Ministerrath beschloß, der
Kammer einen neuen Gesetzentwurf, betreffend den
Papiergeldumlaus , vorzulegen. Danach soll die Bank
von Spanien verpflichtet sein, ihre Goldreserven be¬
deutend mehr zu verstärken, als es nach dem Entwurf des
früheren Finanzministers Urzaiz der Fall war.

Peking, 2. April . (Reuter .) Der Mandschurei-
Vertrag enthält die Bestimmung, daß das Land in ein¬
zelnen Etappen von sechs, zwölf und achtzehn Monaten,
von Süden beginnend, von den Russen geräumt werden
soll. China darf dort nach der Räumung soviel Truppen
halten, als es für nothwendig erachtet. Nach amtlichen
Berichten aus Niutschwang entfalten die Russen dort eine
rege Thätigkeit auf militärischem Gebiet. 10,000 Mann
wurden kürzlich aus dein Landesinnern nach Port Arthur
geschafft. Viele Rckrriten treffen in Niutschwang und
anderen Orten ein. Ausgedehnte für weiteres Fortbe¬
stehen berechnete Telegraphenanlagen werden in der
Umgegend von Niutschwang errichtet.

Buenos Aires , 1. April . (Agence Havas .) Die Re¬
gierung beschloß in dem heute stattgehabten Minister-
rathe einstimmig die Beschaffung von zwei großer:
Panzerschiffeir, die derr Panzerschiffen überlegen fein
sollen, derer: Bau jüngst von Chile in Auftrag gegeben
wurde. Die Regierung ist entschlossen, die Suprematie
Argerrtiniens auf den: Gebiete der Marine und des Mili¬
tärwesens in garrz Südamerika zrr behaupte!: rnrd er¬
klärte, daß für die Beschaffung der rieuerr Schiffe neue
Sterrenr nicht eingeführt werden sollen.

Depeschenbürcau Herold.
Berlin , 2. April . Der holländische Ministerpräsident

Dr . K uypers  stattete gestern dem Staatssekretär des
Auswärtigen Amtes, Freiherrn v. Richthofen, einen Be¬
such ab und war auch im Kultusministerium . Er wird
sich heute in Begleitung leitender Beamter aus dem
Kultusministerium nach der technischer: Hochschrüe in
Charlottenburg begebeir und diese Anstalt besichtigen.
Er reist von hier nach Dresderr, um dort ebenfallsStudien
zrr machen, und fährt dann rrach Holland zurück. —■Ter
„B. L.-A." veröffentlicht eine Unterredung eines seiner
Mitarbeiter mit Dr . Kuypers . Ter Minister gab seinem
Bedauern darüber Ausdruck, daß das holländische Ver¬
mittelungs -Angebot von den Engländern abgelehnt
wurde, er ist aber der Meinung , daß das Friedens-Be-
dürfniß auf englischer Seite ein urigemein starkes ist rnrd
daß der Krieg in Südafrika in naher Zeit sein Errde
finden muß. Holland selbst sei durch den Krieg in Mit¬
leidenschaft gezogen worden. Die Engländer hätten
6000 holländische Familien aus Südafrika vertrieben
und diese hilf- und mittellose Leute nach Holland abge¬
schoben. Das holländische Volk betrachte es als seine
Pflicht, für diese Leute zu sorgen. Bezüglich der Frage,
ob es möglich wäre, daß Holland in irgend einer Fornr
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dem Deutschen Reiche angegliedert werden könnte, äußerte
Dr . Kuypers wörtlich, Deutschland würde sich in einem
solchen Falle nur ein Irland schaffen, an dem es zweifel¬
los eines Tages zu Grunde 'gehen nrüßte. — lieber das
Königspaar sagte der Minister , sie leberr wie Mann und
Frau . Der Prinzgemahl hätte es arrsgezeichnet ver¬
standen, sich in die holländische Eigenart cinzuleben und
gewinne täglich an Sympathie . Der Minister betonte
nochmals, daß seine Reise keiner: anderen Zweck habe als
der: der Studier : über die Einrichtung der deutschen tech¬
nischen Hochschulen.

Berlin , 2. April . Ein Mitarbeiter des „Giornale
d'Jtalia " in Rom batte eine Unterredung mit dein Grafen
Bülow . Der Reichskanzler erkannte ausdrücklich die
Vereinbarkeit guter Beziehungen der Dreibund-Staaten
zu anderen Mächten mit den Zielen des Dreibundes, so¬
wie die Möglichkeit des letzteren für alle feine Glieder an.
Deutschland habe im Mittelmeer kein anderes Interesse,
als den berechtigten Einfluß seiner Verbündeten eine
friedliche Entwickelung nehmen zu sehen. Derr Zolltarif
der deutschen Regierung uanrrte der Reichskmrzler den
goldenen Mittelweg , auf dem eine Verständigung mit
Italien leicht erreichbar sein werde, die jüngsten Verträge,
betreffend Ostasien, eine Gewähr für die Integrität
Chinas und die Freiheit des Handels. Die albanesische
Frage sei keine Bedrohung der guten Beziehungen Oester¬
reichs und Italiens , da beide die Erhaltung des
Btutus ono wollten.

Berlin , 2. April . Das „B. T ." meldet aus Peters¬
burg:  Im Bezirks-Gefängniß zrr Wladikawkas ent¬
stand wegerr schlechter Behandlung der Arrestaisten eine
Revolte,  die durch das Militär unterdrückt werden
mußte, wobei viele Arrestarrterr schwer verwundet wurden.

London, 2. April . Nach einem Telegramm aus
Shanghai  hat die chinesische Regierung die dritte
Entschädigungsrate an die fremdeirRegierungskommissare
ausgezahit . Tie Summe beläuft sich auf 18 Millionen
Taels . _ _

Volkswirt !)schriftliches.
— Groß-Gerau , 1. April. Ein merkliches Steigen des

Auftriebs auf dem hiesigen Ferkelmarkt  macht sich be¬
merkbar. Es waren 240 Stück aufgetrieben, die infolge der
ausgezeichnetenQualität und trotz fester Preise raschen Absatz
fanden. Die Ferkel kosteten 14 bis 25 Mk., Springer 26 bis
85 Mk. und Einlegschweine 38 bis 50 Mk. das Stück. Da am
7. d. M. wieder ein Prämiirungsmarkt ist, dürste auch dieser
den Käufern abermals einen großen Auftrieb und vorzügliche
Waare bieten.

Frühjahrs -Pferdemarkt in Barmen. Der diesjährige
Frühjahrs-Pferdemarkt in Barmen findet am 17. und 18. April
statt. — Die Herbst-Pferdemärkte werden in Zukunft am
zweiten Donnerstag und Freitag des Monats Oktober abge¬
halten.

Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 2. April, Mittags 121/2  Uhr . Kredit-Aktien
219.70, DiÄonto-Commandit 194.60, Staatsbahn 144.80,
Lombarden 17.70, Laurahütte 200.75, Bochumer 197.50»
Gelsenkirchener 164, Harpener 167. Tendenz: unverändert.

Wien,  2 . April. Oesterreichische Kredit-Aktien 697.50,
Staatsbahn-Aktien 676, Lombarden 64, Marknoten 117.40.
Tendenz: fest. _
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verbreitet war, blühte das Geschäft der berufsmäßigen Schreiber,
die allenthalben in ihren Läden saßen und Schriftstücke jeg¬
licher Art ansertigten. Sie hielten sich dabei naturgemäß an
bestimmte Angelernte Formen, sodaß das Formelhaft« in den
Privatbriefen einen großen Raum einnahm. Zur Abfassung
der Briese nahm man ein Stück Papyrus, dessen Größe sich
j.desmal nach dem Umfange des zu entwerfenden Briefes
richtete; es wurde nur auf einer Seite beschrieben, alsdann mit
der Schriftseite nach Innen zusammengefaltet, hierauf gewöhnlich
mit einem Faden umschlungen und versiegelt. Auf die freie Außen¬
seite schrieb man die Adresse. Die Briefbeförderung geschah
durch reisende Freunde und Bekannte oder durch Handelsleute,
denen Empfänger und Absender persönlich bekannt waren. Man
beschränkte sich in Familienbriefen in der Regel auf flüchtig
hingeworfene Mittheilungen. Aus den zahlreichen Beispielen,
die Preisigke anführt, seien einige angeführt, die zeigen, wie
wenig sich eigentlich die Grundformen der Lebensverhältnissein
den Jahrhunderten verändern. Da liest man Briefe sorgenvoller
Mütter, zärtlicher Kinder, oder auch an schlechte Söhne, über
deren Saumseligkeit sich die Eltern beklagen, Einladungskarten,
Beileidsschreibenrc. Bon bitterem Leide zeugt ein Brief der
Berliner Sammlung von einem verlorenen Sohne an seine
Mutter. Leider ist die Urkunde sehr zerfetzt und am Ende ganz
weggebrochen. Nach dem üblichen Einleitungsgruße giebt der
Schreiber zunächst den Weg und das Ziel seiner Wanderung
an, dann fährt er fort: „ich schreibe Dir, weil ich nackt und bloß
bin. Ich beschwöre Dich, Mutter, versöhne Dich mit mir.
Alles Andere weiß ich; ich habe es mir nun gelobt, ich habe
eine bittere Lehre erhalten, ich weiß, wie auch immer es sei, daß
ich gefehlt habe. Ich höre von meinen(. . .), daß Jemand,
her Dich besuchte, sehr ungelegen Dir Alles erzählt hat." Ein
richtiger„Brandbrief" eines Soldaten, wie er auch heute vielen
Vätern und Müttern bekannt sein dürfte, ist ein anderer der
Berliner Sammlung, der, wie der vorige, aus römischer Zeit
stammt. Nach einem kurzen Einleitungsgruße an seine Mutter
geht der römische Soldat gleich auf die Hauptsache los: „Du
wirst gut thun, sogleich nach Empfang dieses Briefes mir
200 Drachmen zu senden." Armer Leute Kind ist er also nicht
gewesen, und er war gewohnt, Aufwendungen zu machen. „Ais
mein Bruder Gemellus ankam, hatte ich gerade noch 400
Drachmen, jetzt aber besitze ich nicht eine einzige mehr, denn ich
habe mir ein Maulthiergespann zngelcgt und das ganze Geld
ist dafür draufgegangen." Obwohl sich nun der Briefschreiber
,nr kostspieliges Gespann beschafft hat, trägt er doch nicht Be¬
denken, seine Mutter um Zusendung von allerlei geringfügigen
Gebrauchsgegenständ:n anzugehen; er fährt nämlich fort:

„Schicke mir, bitte, einen Mantel, eine lederne(. . .), ein Paar
Fußbinden, ein Paar Lederröcke, ein Becken, wie Du mir ver¬
sprochen hast, ein Paar Halstücher und (. . .) im Uebrigen aber,
liebe Mutter, schicke mir recht bald mein Monatsgeld." Und
zum Schluß kommt eine Wendung, die auch heutige Söhne gar
oft mit Vorliebe anwenden, nämlich der Hinweis darauf, daß
andere Muttersöhn« es doch viel besser haben: „Alle lachen mich
aus und sagen: Dein Vater ist ja auch Soldat und dennoch
läßt er Dir nichts zukommen! Mein Vater sagte mir, wenn
er nach der Heimath käme, würde er mir Alles schicken; aber nichts
habt Ihr mir geschickt! Warum das? . . ."

U »m Küchertrsch.
* „Verschlungen e Pfad  e". Roman von C.

Schroeder. Auswahl von Werken zeitgenössischer Schriftsteller.
Bd. IV. 3 Mk. brosch. (W. Vobachu. Co., Berlin.) Auf
verschlungenen Pfader: führt das Leben.den jungen Archäologen
Hans Günther, alias Hans Joachim Günther Freiherrn von
Falkenberg, aus einem waldduftenden Harzthale mit einem Ab¬
stecher nach England in die Triften des Ganges und Jrawaddi
und sodann zurück über Paris in das Heim seines englischen
Vetters, eines reichen Landgeistlichen, allwo sich sein und seiner
lieblichen„Cousine" Gladys Schicksale besiegeln. Gladys, der
verwöhnte, seine Gouvernante peinigende Wildfang, sucht in¬
zwischen, beschämt durch die Tüchtigkeit des „deutschen Ge¬
lehrten", der sein Hebräisch so selbstverständlich spricht, wie er
den eigensinnigsten Irländer auf der Fuchshatz reitet und die
schwierigstens Kletterkunststücke vollbringt, ihre Kenntnisse in
Deutschland und unter deutscher Leitung zu vermehren. Ihre
Erlebnisse in der Pension schildern, hieße ein prächtiges Stück
der Erzählung ausplandern!

* „M i kr os kop e". Von l )r. W. Schiffer.  Mit
zahlreichen Abbildungen. Geb. 1 Mk. 25 Pf. („Ans Natur
und Gcisteswelt". Sammlung wiffenschcifilich-gcmeinvcrstäno-
licher Darstellungen aus allen Gebieten des Wissens. 36.
Bändchen.) Verlag von' B. G. Teubncr in Leipzig. Zweck des
Büchleins ist, bei weiteren Kreisen Interesse und Verständniß
für das Mikroskop zu erwecken. Ausgehend von der einfachsten
Erscheinung des im Wasser gebrochenen Lichtstrahles wird zu¬
nächst die optische Konstruktion und Wirkung des Mikrofkopes
erläutert. Dann wird seine historische Entwickelung an der
Hand zahlreicher Originalreproduktionen dargestellt. An diese
schließt sich eine Beschreibung der modernsten Mikroskoptypen
— Hlllfsapparate und Instrumente — an. Speziell wird der
Bcleuchtungsapparategedacht, sowie der Vorrichtung zum

Zeichnen und Photographieren der mikroskopischen Bilder. End¬
lich wird an zwei dem Mikroskopiker und Mikrophotographen
besonders naheliegenden Beispielen— dem Plattenkorn vor und
nach der Verstärkung, sowie der Messerschneideund ihrer
Wirkung— gezeigt, wie sehr die mikroskopische Untersuchung
die Einsicht in Naturvorgänge vertiefen kann. Die Erläuterung
dieser zwei Beispiele geschieht an der Hand von Reproduktionen
nach Originalphotogrammen. So kann das Bändchen einem
jeden warm empfohlen werden, der sich etwas näher mit dem
Mikroskop, das nicht nur ein Instrument zum Suchen von
Mikroben, sondern ein wichtiges Hülfsmtttel unserer gesammten
Naturcrkenntniß ist, bekannt machen möchte.

* „Woh nungsfrage und Sociale Frage ".
Verlag von Gebr. Harz, Altona (Elbe). Preis 60 Pf. Diese
kleine Schrift bringt Vorschläge zur Beseitigung von Schwierig¬
keiten, welche sich aus einer Terrainspekulation der Stadt Altona
ergeben haben. Diese Vorschläge dienen auch zur Lösung der
Wohnungsfrage sowohl in Altona als auch in jeder Großstadt,
gleichzeitig die städtische Finanzlage verbessernd und für Kultur¬
aufgaben jeder Art Mittel schaffend. Außerdem wird durch eine
allgemeine Beachtung dieser Vorschläge eine Lösung der socialen
Frage angebahnt, der jeder denkende Mensch, mag er konservativ
oder socialistisch sein, seine Zustimmung nicht versagen kann.

* „English Spoke n. Englische Gespräche
für Kaufleute von Dr. M. Schweigel.  I . Bielefelds
Verlag, Karlsruhe.)

Das handliche, nett ausgestattete Büchlein besitzt vor den
Dutzenden ähnlich betitelter Erscheinungen des Büchermarktes
einen entscheidenden Vorzug, der es empfehlenswerth macht: Es
ist aus praktischer Arbeit und Erfahrung hervorgegangen. Der
Verfasser, Dr. Schweige!, weiß aus seiner Lehrtätigkeit an der
hiesigen kaufmännischen Fortbildungsschule, was dem Englisch
lernenden Geschäftsmann noth thut. Während ähnliche
Sprachschulen das Gedächtniß des Schülers mit allem
möglichen unbrauchbaren Ballast belasten, giebt Dr. Schweige!
in seinem Büchlein nur das Nothwendige, tägliche Verwendbare
und das in übersichtlichster und praktischester Form. Die ganze
Anlage und Methode— jeder einzelne Geschäftszweig wird in
einem eigenen Dialog behandelt— ist ganz darnach angcthan,
die Lernlust zu wecken und wach zu halten, und ermöglicht dem
Schüler zugleich jederzeit eine zweckentsprechendeRepetition des
Gelernten. Das Vorwort des Büchleins hält sich von all den
beliebten marktschreierischen Versprechungender meisten
Sprachenlchrbücher fern. Aber was cs verspricht, wird von dem
Buche an.ch erfüllt.
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rsjach dem öffentlichen Börsen - Coursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a . M.

Staatspapiere.
D. R.-Anl. (abg.) 46  j

Zf.
37,
3*/«
3. .
3V.
3V.
3. .
4. .
37-
37-
4. . Bayr . Abl .-R.

» E.B.u.A.A.
» E. R. Anl.

Hamb. St.-Rente
» St.-Anl.

Gr. Hess . St.-R.
■' »!Anl.(v.‘99) >

Pr . c. St.-A . (abg.) »» » » - »
» » » - *

Bad. St.-A. »
Ü\ » » 0 . (abg.) »

102.
102.
92.60

101.80
101.80
92.40

105.40
. 99.90
100.30
102.90
100.25
92.

100.30

105.60
1100.30
I 90.50
! 90.70

100.40
100.40
91.30

37, Franz . Rente Fr- ' -
1.6 Gr.E.B.A.stfi°.v.90 » 38.90
17« » Anl. v. 87 » 44.10
1-7 . - » » » » fkl .) * 44.10
3. Holl . A. » 1896 h. fl. 95.30
4. Ital . Rente i. G. Le 101.
4. » » ult. » —
4. » » 1000r » 101.
4. » » kleine » 101.
2,«. » » » —
4. . Norw. A. v. 92 M. —
37- » » » —
3. . —
4. Oest. Goldrente ö.fl. 102.75
4. . » .E.B.c.F .G.stfr. » . -
57« » 8t .0 . (F . ,T.) S. » 126.
5. » (abg. G. C. L.) » 100.70
3- . » Jjokalbahn Kr. 82.
41'» » Silb.-Rt. ,Tan. ö.fl. 101.80
47« * » » April » 101.80
4'/» » Pap. » Febr. » 101.90
47- a » » Mai » —
47- Portug . St.-Anl. M 44.
47- » Tab.- » » —
3. » äuss. .Sch. £ 28.50
5. . Bum .(alt ) v.81-88 -̂ 97.10
5. . » »92 » 97.
5. i » » 98 ' » 97.
5. . » Schatzanw . » 98.90
4. . » von 90 » 84.60
4. . » » 91 . » 84.
4. . » » 94 » 83.90
4. . » » 96 » 83.50
4. . » » 98 » 83.80
4.  . Russ. Cons. v. 80» 100.
4. . » Gold.Av.89 » —
4. . » » 71 » 90» —
4. . »St .R.v.94aKRbb 96.50
37, Schw.O.v.80(abg.)T(. —
37- » » » 86 »
37- » » » 90 » 99.30
3. . » » » 92.56
4. . Serb. amort. v. 95 » —

4V Span.v.82(a,bg:.)Pe8. —
37- Türk.-Egyp.-Trb. £ 99.20
5. . » Zoll-O. v.86 Fr. —
5. . » Fund. »88 J6. —
4. . » priv. stfr. » 90 » —
4. . » cons. » » —
1. . » eonv.Lit. B . Fr. . 52.
1. . » » C. » 27.80
1. . » » D. » —
4. . Ung. Gold-R. M. 101.
4. . . » (kl .) » 100.80
3. . » Eis. Thor » 86.
4. . » St.(Kr.)Rt. Kr. 98.10
4-Va »E.B.v.89stf.G. J( —
4'/- » » Silber ö. fl. —
47, » Inv.-A. v; 88 46 100.90
5. . Arg. i.G.-A.v.87Pes.
4P- • -». » -von 88 Jt 70.80
6. . Chin. St.-A. v.95 £ 104.
57- » » 46 —
5. . » » v. 96 £ 99.
47- » » » 98 » 89.70
4. . Egypt . unific. A. Fr. 108.20
87s " privi). » » 108.
5.". !Mex. inn. T-TV T>es. 42.20
5. . »äus .v.99stl408T -’j 100.90
5. . » » 2040r » 100.70
3. . » cons. Pes . i 26.70

Zf. Provinz - u. Städte -Anl.
4. . Rheinpr.XX .XX L«. i 103.80
Sl/* do. \ , XTI-XVI » —
37, do. XIX » —
37- do. XVIII » 95.50
3. . do. IX , XI 11. XIV» 90.70
37- 1*08811 » 99.
37- Erkf.a.M.L.N u. Q » 99.10
37- : do. Lit. R (abg.) » 99.
37, do. r » 8 v. 86 » 99.
37- do. » fl’ » 91 » 99.
3'/, do. » TT» 93 » 99.
3V. do. » V » 96 » 99.
3V, do. » W » 9,8 * —
37- do. Str.-B. » 99 » 99.10
30- do. v. Bookenli . » —
37- Berlin von 80/92 » —
4. . Bingen von I960 » —
4. . do. » 191)1 » ' - '
3. . do. » 95 > —
3'/- do. » 98 » —
4. . Darmstadt v. 91 » --
37- do. von 88 u. 94 » 98.10
37. do. » 79 u. 81 » 98.10
37' do. » 97 » 98.10
1. . Erlangen v. I960 »

37- !Giessen von 90 46.! 98.20
3‘k do. » 93 » 98.20
37- do. » 96 » 98.20
3'/- do. » 97 » j 98.20
4. . Hanau » 1
4. . iHeidelberg v. 1901 > 102.50
4. 1Homburarv. d. H. » —
4. . do. von 99 » —
4. . Kaisers!, v. 9l » —
3-/- do. von 89 » 97.60
37- do. » 97 » 97.60
4. . Karlsruhe v. 1900 » 104.
3. . do. von 86 , —
3. . do. » 89 » 91.70
3. . do. » 96 » —
R do. » 97 » 89.40
37, Kassel (abaO » 1
4.. Köln von 1900 » 103.60
3-/- Limburg (abg.) »
4.. Ludwiafsb. v. 1900 »
4.. do. von 90 u. 92 »
37- do. » 96 » —
4.. Magdeburg v. 91 »

—
4.. Mainz v. 91 » 102.80
4.. do. » 99 —
4.. do. » 1900 » 103.40
3'/- do. » 78 u. 83 » 98.20
3'/- do. » 86 u. 88 » 98.20
37, do. (abg.) J. „ 98.20
37- do. von 94 » —
4. . Mannheim v.99 » —
4. . do. von 1900 » 103.25
37- do. » 88 » —
3'/- do. » 05 » —
37, do. » 98 » 99.20
4. . München v. 1900 » 103.90
4. . Nürnberg » 103.80
37- do. » 98.40
4. . Pforzheim v. 99 » 103.
8^2 do. (abg.) v. 83 » —
4. . Wiesbaden v. 1900 » —
37- do. (abg.) » -*
37, do. von 87 » —
37, do. » 91 » —
87- do. » 96 » —T
37- do. » 98 » 98.30
37- Worms von 87/89 » 98.40
3-/- do. » 96 D 98.50
4. . do. » 92 » 103.
L - !Würzburg v. 99 » 103.

37- Amsterdam h.fl. 99.10
47,' Buk. v. 84 (conv.) 46 —
47- do. » 88 » » —
47'» do. » 95 » » —
47- do. » 98 » » —
4. . Ohristiania v. 94 » —
37- Kopenhagen v.86 » —
4. . Lissabon » 76.50
3,8. Neapel st. gar. Le 95.
8,8. do. (kleine) » 94.80
4. . Rom (i. Gold) gr. I » 01.10
4. . do. II (VIII .01.10
4.  . Stockholm V. 80 46
0. . Wien (Gold) »
5. . do. (Papier) » —
4. . do. von 98 Kr. 99.
6. . St. Buen.-Air.92Pe3.
47,1 do. £ —

Divid.
Vorl. Ii.
lOse
.9l/2
7
7
5
4
7

11
4
5
6

10
8
8
9
Th

61/«
8V-
5
0

6
11

l ’/s
3
6
9
4

9
Th
57-

49/io

9
7
77-

Bank-Aktien.
Dtsehe. Rb. N4 153.20
Frankf . Bk. » 189.
Badische » B. 115 .50
B. f.ind. U. 46  70.
Berliner Bk. » 93.30
Bresl.D.-B. » 92.50
Drmat. Bk. s.fl. 139.30
Dtsehe . Bk. 46  209 .70
, Eft', u. IV. R. 106.40
»Gen.-Bk. 4k  103 .70
»Ver .-Bk. » 120.40

Disk.-C.-A. » 195.
Dresd. Bk. » 139.70
»Bankver . » 106.30

Frkf.H.-Bk. » 188.80
» Hyp.C.-V. » 131.20

Mannh. Bk. » —
Mitteid.C.B. » 110.1
Oest.-U.B. Kr. 115.;
Pfalz . Bk. 4k  119 .4
»Hyp .-Bk. » 179.C

Pr.B.-C.-B. R. |l38.
Wien .B.V.ö.fl. I —
Wrtt.N.-B. sfl. 109.1
„Ver .-Bk. » 1145.5

24

7
16
14
. 5
20
0

12.V:
5

10
0
0

15
. 7
10
5V:
0

10
6V:
67:
3
9

12
. 7

9

12
2
67-

10
16
10
10
5

15
10
12
0
6
6

11
5
9

18
2
6V,
8
0
0
8
9
0
5
7
0

15
4

12

10
0

12
0

5
0

15

0
4
6

11
47-
3

0
3
5

0

Ch.B.An.u. S. <i4-
do. 600r *

6h .Bi.8iIb.Br. »
» D.G.u.Sl.S. »
» Fbr.Gldbg. »
do. Griesh. »

Ch.Fw.Höehst »
do. Mühlh. »

Chem. Albert »
» Hlt. Fk. V. »

El.Acc. Berlin »
» Anl. Köln »
» Cont. Nrnb. »
» Ges. All?. »
» HeliosKöln »
» Labmeyer »
» Licht u.Kr. »
» Sebuckert
* Siem. ,1. H. »
* Utn.Ff .AE »
do. Zürich »

Filzfabr.Fulda »
Gas Frankt. »
Gelsk.Gu sst. »
Gum. Y.Brl.Ff-»
KalkRb . W. ,
Kupfw.Heddh.»
Lederf.N. Sp. »
Löhnb.-Miihle »
Masch.A.Hilp . »

do. Klein *
Msch.Bielef .D. »
» Fab.u.Schl. »
» Gsm.Deutz »
» G.Hemmer »
» Karlsruher »
* Mot. Obern. »
» Scbp.Frth. »
* Witten. St. »

Mehl- u. Br.H. »
Oelfabr.Ver.D »
Pinself.Nrnb. »
Prz.Stg.Wess . »
Schst.Y.Fulda »
Siem. Glasind. »
Spinn.Lamp. »

» Ettlingen »
» u.Bw.Göp. >
» Nordd.Jute»
» Westd . » »

Tk.Tb.Rg.abg.
Verl.Deutsche^

Richter *
Kölner »
Strassburg »

Verz. EisHilg . »
Zellst.Waldh . »
» Ver.Dresd. »

383.50
385.50

75.50
268.
176.
218
346.
102.
169.30
74.50

130.
26.20
67.

188.
32.

109.80
100.50
113.16
144.
72.

122.50
102.80
162.
118.50
117.
104.50
83.

159.
77.50

116.20
212.
130.50
127.50

280.
120.
169.
45.
95.50

110.80

Zf. Pr .- Obl. v . Transp .- A.
3‘/21 Bg.-M.E.-B.L.C 46  199 .60
4. . Br. Ld.E.B.G. E.2. » 102.50
37 - do. Em.Ifabg .) » 95.
47 - ‘Homb. E. B. s.fl. ! —
4. . Pfalz . Bx.5ix.Nd. 4k [103 .50
37 «[ do. (convert.) » I 99.60
47 - IAllg . D. Kleinb.
47,
47s
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
47-
37-
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
47s
4. .
4.  .
4. .
4. .

do. Ser. VIII
do. » IX
do.
do. Ser. IV-VI
do. , VII »

Oass.Strassonb. »
D.E.B.G.Frkf.S.I »
do. Ser. II »

S. E.B.G. Darmst . »

84.
112.
249.50

106.70
86.
40.
64.50

217.50
32.50

Divid.
Vorl. L.

6 AlJg. D. Klb. 46 14.50
8‘/a » Lok.-Str. » 146.70
37« Cass.Str.-B. » -1
67- Südd. Eis.-G. » 126.50

10 6 Hamb.-Am.-P. » 109.40
Th 87- Nordd.Lloyd » 109.70

do. ult. » 109.30

Divid.
Vorl. L.
13
0
8

15
3

13
7

12

8
8
9

13
77:
9

13
6
7
6
5
6
7
67s
8
8
8

Industrie-Aktien.
127s |Al .(50VoE.) Fr. 160.
408 B . Zckf. Wh. fl. 71.50

S.Ibl.(40°/oE)-Ä -
do. 3000r .» 106.50

15 Bleist .Fab .N. » 228.50
0 Brau-V. S.-T. » 41.

13 » Binding » 241.
7 » Duisburg » 120.

12'/- » Eiche Kiel » 1ÜJ).
»Essigliaus » —

8 » Hen.Frkft . » 144.
8 » » Pr.Akt . » 150.
8 » Kempff » 1134.90

14 » MainzA .B. » 271.50
7 '/- »Parkbr. » 107.50
9 i» Sonne,Sp. » 128.

13 » Stern, Obrr.» 242.50
6 »Storch,Sp. » 102.50
4'/- » Tivoli,Stg . . 98.50
5'/- » Vereinigte » 101.90
5 » Werger.W. * 91.80
6 » Nie.,Hofbr. » —
5 » Nürnberg » 160.50
67 - » Pforzheim » 107.
8 » Worms Oe. » 125.
6 Cem.Heidelb . » 116.40

»F . Karlst. » 95.50
i » Lcthr . Metz» 132.50

167-
9

29
20
13
11
15
10
16
17
47-
57-

11
10
147-
10

6
67«!

10

Divid.
Vorl. L.
67-

107.
67«
27.
67.
57.

4.
5.
5.
5. .
5. .
4. ,
3. ,
3. ,
5. ,
5. ,
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
5. .
3. .
3
3. .'
3. .
4. .
4. .
4. .
5. .
2,. .
S,. .
4. .
4. .

t.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

t
5. .
5. .
47-

Akt. von Transp.-Anst.) ■

Bergwerks-Aktien
137 - Boch.Bb.u.G. 46]  199 .80

Bud. Eisenw. »
Gone. Bergb. »
Eechweiler »
Gelsenkirchen »
Harpener »
Hibernia »
Kaliw.Ascbsl . »
Laurahütte »
Westereg . Al. »
do. Pr.-A. »

Kön. Marienh. »
Massen »
Obsehl.Eiseni . »
Riebeck -Mont. »
Oestr.Alp.M. ö.fl.
Dux-Rdb.abg. »
Gz.Kfl.EB.uB. »

116.20
268.50
202.
165.301
168.20
164.80
140.
203.40
192.50
106.
44.

122.20

200.

123.50

Böhm. Nb.stf.i.G. ,4k
» Wstb.stf.i.S. ö.fl.
do. in Gold .16
do. von 95 Kr.

Elisabethb .st.i.G. J6
do. (kleine ) »
do. stl. in Gold »
do. » (kleine) »

Ks. F.Nb.v.72i.S. ö.fl.
do. v. 87i . Silb. »

Fr..Tos.-B.i. Silb. »
Gal.K.L.B.stf.i.S. »
Gr.K. v.71stf .i. S. »

» 72 » »
» 63 » »

Ksch.0 .89 » »
do. in Gold M

Lb.C.-.T.stpfl.i.S. ö.fl.
do. stfr. i. Silb. »

Oest.Lokb.stf.i.G. J6
»Nwb .sf.iG.v74 »
do.Lit. Astf .i.S.ö.fl.
do. » B » »
do.Sb.(L)sf.l.G. M
do. »
do. Fr.
do. v.71 (neue) »
»H.8.73V4sfiG H,
» Br.R.72st .IG R
» St.R.83sf .i. G. .46
do. l -8E . sf.iG Fr.
do. v.85stf .i . G. »
do.9Ern.sf.1. G. »
do.(Eg. N.) sf. iG »
do.v. 95stf . i. G. J6
do. 200er sf.i. G. »

Prag -Dux.sf.i.G. »
do.v. 96stfr .i.G. »

R.Oed.Eb.stf.i. G. »
do.v. 91 stf. i. G. »
do.v.97stf . i. G. »

Rndoifb.stf.i.S. ö.fl.
»Saizkg . stf.i.G. M.
do. 400erstf . i. G. »

99.80

99.70
99.90

102.
102.

99.80

101.50
99.

99.

108.80
103.20
88.90
67.30
67.10

111.80

101.90
91.80

90.70
92.
85.90
85.90

104.
84.
79.30
73.40
72.90
99.50

102.10
102.30

4. .
4. .
4. .
3-/-
37-
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3>/-
37-
4. .
4. .
4. .
I
37»
3-/-
37-
4. .
4. .
i
3'/.
37-

3>/-
4. .
4. .
37-
37-
3"-
37,
37-
3 .
4. .
37-
4. .
4. .
3 ",
37-

Fr. H.. B. 8. XIV J6 (101.

Hng.GaI.sf.i.S- ö.fl. :108 .60
Le 65.10

65.10
99.40

Ital. stg.2500er
do. 500er

Ital . Mittelmeer
do. 500er

Liv. C., D.U. D./2 » 66.50
Sardin. Sek. » 98.10
do. (500er) » 98.10

Sicilian . v. 89 Gr. » 98.
do. kleine » 97.90
do. 91 Gr. » 101.80
do. kleine

Süd.-Ital. A.-H. » 65.75
Toscan. Ccntra! " 103.10
Westsizilian .v.79Fr . [101.80

do. von 80 Le 100.50

67«
3

Braunsch.Lds. M.
Ludw.-Bexb . s.fl.
Lübeck-Büch . .46
Marienb.Mlaw.R.
Pfalz .Maxb. s.fl.
» Nordb. »

125.50
224.90

140.
132.751

Iwang . Dombr. M
Kosl. W.v.89sf .g. »
Kursk. Kiew. E.B. »
Moskau Smolenzk »

» Wind.Rb. v.97»
do. v. 98 stfr. »

Mosk.W. v. 9osf .g. »
Russ. Sdo. v.97sf . »
dp. v. 98 stfr. »

Russ.Südw.(gar.) »
Ryäsan Ivoslow »

» Uralsk »
do. v. 97 stfr. »
do. v. 98

100.

99.
99.

99.30

100.

99.20
99.20

«
6
7V»

ll '/l6
13
63/«

57,o
7-

57-
6
1

4'/--
5
5
6
4'J>
4
0

5
5_
5
7
67-
^80
47-

57»
0
0

V.Ar.u.Cs.P. ö.fl.
57 - do.St.-A.v.94 »
6, /.i Böhm. Nordb. »

1277 Buscbtehr . A »
117« do. B. »
65,<Lemb.Cz.Jass . »
(j*1ö Oest.U .̂St.B.Fr.

?/s » Sb . fLmb.) »
57 «' » Nw.Lt.A ö.fl.
67 «| do. Lit. B »
1 jRaab.Oed.Kb. »

472 ilRchb.-Pb.C-M»
5 [Stuhlw.R.Grz. »

_5_ [Ung.-Galiz. I »
680[ Gotthard Fr.
47 , Jur.-Spl. Pr. A »
4 do. St.-A. »
0 Jr. Genusssoh. -46

Scbw.Gentr. Fr.
5 » Nordost »
57 -!Ver. Schweizb. »
4 It. Mittelmb. Le

It.Gs.Sic. E.B. »
67 » It. VIr. (Ad.N.) »
1 Westsicilianer »
5 Anatol.E.-B. .46

Iwang . D. (g.) »
57 » Lux .Pr.Hri. Fr.
0 LaVl . Vrz.A. Le
0 do. St.-Akt. »

119.
104.

144.50

99.20
99.50

14. . | Wladikawk . gar. »
|4 . . do. von 95 »
14. . | do, » 97 »
14. . i do. » 98 »
15T. lAnatE .-B.-O.i.G.
15. . » » Ser. II»
5. . » » 408er »
3. . P. E.-B. v. 86 2000r »

13. . do. 400er »
47 - do. von 89 I Rg. »
47 - do. V. 89 400er »

do. v. 89 II Rgs. » 32.90
|3 . . Salonik-Mon.i. G. » 59.90
>3. . do. 404r » I —

102.
101.
101.
69.
69.

100.20

99.60
88.90

31.75

Zf
4.P
4.
37-
4.
37-
37-
37.
4.
4.
3*
4.
37-
4.
37-
4.
3"

Bmisnki 'siiit - PfLnälR '.
Bay.V.-B. Münch. ^ [102

»BG. VB. Nrnb. >

»Hyp.u.W.-Bk. »

V. Gr.-Gr.III u.IV»
do. Ser. V »
do. VI »
do. IX
do. VIII

D. Gr- Sch.B.Berl. »

» Hyp.-B. Berl. »

Els. B. u.C.-C.-O. \
1 Eis . Com.-Obi. „

97.80
[101.
[101.70

97.75
102,40
98.40

100.75
96.

100.70
102.
96.

101.20
95.60

100.
99

47-

37-

37-
37-

h
37-
4. .
37t
37-
4. .
4. .
4. .
37-
37-
4 .
37-
4. .
4. .
37,
37-
4. .
4. .
4. .
37-
372
4 . .
37«
4. .
4. .
4 .
37-
37,
4. .
4
37-
4 .
37-
3-/-
4
37-
37-
37-
4 .
47-
4. .
4
37-
4
4 . .
4. .
4. .
47-
4. .

do.XVI u. XVII»
do. XVIII
do. XII u. XIII »
do. XV

Fr.H.-C.-V.(abg.) »
do. 15-19. 21-26 »
do.27,37 . 39u .42 *
do. Ser. 31 u. 34 »
do. 8.35, 36 u. 38 »
do. 8er. 40 u. 41 »
do.8.28,30 .32,33»
do. 8er. 29 »

Fr. Lw .C.-B.D.-J. »
do. N.-P. »

H.H.-B.S.141-250»
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190
do. 301-310

Mein.Hyp.-B. S.Il »
do. Ser. Vf. »

do.S.VIIunk .1906 »
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M. B.C.A.(i.Gi\ )II »
do. Ser. HI »
do. unk. b. 1905 »

Nass . Ldsb. Lit . Q. »
do. R. »
do. ,T. »
do. E. G. H. K. L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfalz . Hyp.-Bk. »

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. fTan'.-Juli ) »
do. ( Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.
do. Ser. ITT «t
do. » IV »
do. » XVII ,
do. » XVIII »
do. »

Pr.C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr.C.-K.-O.v. l901»
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr. Hyp.-A.-B. »
do. (Jan .-Juü ) »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (.Tan.-Juli ) »
do. ( Apr.-Okt.) »

Pr.H.-Vers.-A.-G. »
» » » »
» Pfdbr.-B. S. 18 »
do. Ser. XIX
do. » XVIII »
do. » XVII »

Pr. Ldsch .Centr. »
Rhein . Hyo .-B. »

do. unk. b. 1997 ,
do. Ser. 69/82 »
do. Communal »

S.B.G.30/3234,,43»
do. bis incl . S.52 »

W. B.C.A.OölnS.I»
do. Ser. II »
do. » V
do. » III
do. » IV

W. H.-B. v. 90 92 »
do. unk. b. 1908 »

Würft. Hvn.-Bk. »
» Cred.-V. v. 99 »
do. » K.-TT. »
do. unk. b. 1992 »

W.V.-B. S. 15/20 .
do. S.TV-X(abg.) »
do. Ser. I u. TT *.

DSn.L.H.u.W.-B. J6
Einnl . Hvn.-Ver. »
Ital . Nat.-Bk.stf. Le

102.80
101.80

[ 97.
97.

104.
100.
101.
101.20
100.
101.50
96.10
96.10
96.80
96.80
99.80

100.80
95.60
95.50
95.50

109.25
100.25
101.50
96.
96.
98.80
99.
94.50

103.
103 50

[4*.
5*.
4* .
4* .
6^.
?,*

North. Pac . Prior. L. ! —
Oregon u. Calif. 1 M. 104.30
» Rai Ir. Nav. Gons. ' —

Pac. of Missouri IM . | —
do. cons. Mtg.

5* . do. Lex . Di v. I Mtg.
47, * Pittsh. Oino.Ch.SLL.
5* . San.Fr.u.Nrth.P.IM.
6* . , South.Pac . S. A. IM . 106.
6* . do. S, B. I Mtg. 106.8
6*.. do. I Mtg. ’
i* . do. cons. I Mtg.

5* . Stockt.Cor perCtr.G.
6* . St.Ls.Erc.M.W.Div.
6*. St. Louis Wich . u.W.
4* . ünion Pacific I Mtg. ' —
5* . WestiN .-V.u. P. IM . 119.50
4* . » Gen,M. Bds. u. C, . 98. ,,

» ( Income-Bds.) 1 39 . ■
* Kapital und Zins.in (Jold.
f NurKi nital in Gold... ,

Zf. Diverse Obligationen.
4. . | Bankf .ind.Untn. 46

99.40
99.40
99.40
99.40
91.

101.70
97.80
88.50
88.50

4.
4.
4.
4.
4.
47-
4.
4.
4
4.
47-
47-
47-
47-
5.
4.
37 .
47-
4. .
47:
4.
4.
4":
47:
47,
4.
47:
47-
47
47-
4.
47-
4.
4.
37'
47:
47:
37-
4.
4.
4.
4.
47,
4.
4.
3 ' A

91.20
Orient. Eisenb.

Brauerei Binding » 100.80
do. Essighaus .»
do. Nicolay Han,»
do. Kampf(abg.)> 99.
do. Storci,Spev . » 105.
do. Werger » ( ; —

Budefas Eisenw. . » j 98.30
Cementf.Karlst . » 99.
Cemwk. Heidelb . » i 98.80
Ch.B. A.u. Sodaf. » 106,60

» Fh . Griesh.E. » |105.
» Farbw , Höchst » 106.
» Ind. Mannh. » 102,

Dortm. Union » —
Esb.-B.Erkf.a.M. » 98.
do. »94.

Eisenb.-Rent.-Bk. » 101.50
do. - 97.90

EI. Allg.G.-OKS.4 v 103.50
do.Ser. T- TI1 » 99.80

Bk. f. el . Dnt. Zür. » 100.
El. G. f.el . U, Berl. » 100.

do. Frankf.a. M. » —
do. Helios »70.
do. » » —
do. Ges.Lahm . » 98.40
do. L.u. Kr. Berl. » —
do. Schuckert » 98.10
do. Siera.u.H. » 105.
do. Cont.Nfirnb. » 35.
do. Werke Berl. » 102.80
do. » » » 100.

Kaliw.Aschersl.H.» —
Klb.d. Pr. Pfb.- B. » 95.20
Löhnb. Mühle » 101.50
Oestr.Alp. Mii. G. •» 105.20
Paling .Frkf. a.M, » 93.90
Rh. Met.Düsseid . » '86.
Eng .Lok .E. B. Kr. 94.50
do. Ser. II J6  95.

Ver.D. Oelfabrik » ! —
» Ultr.Fw .Levk . » '105.
» ;> » » ] 98.

Westd . J. Sp.u.W. » I —
Zool. G.Frkf. a. M. » ! 94.

» Allg . Im. v.99»
Norw.Ho.-B. v.87 .46
Pest . E.V.Sp.-V. Kr.
P.Ü.C.B.stf.iG.S.2»
Schw.R.H.B. v.78 ,46
do. unk. b. 1904 »

Ungar.B.-Cr.-T. ö.fl.
do. steuerfrei ■*

4. . ILL.C.-S.A.u.B. Kr.
5. . Ungar. H.-Bk. ö.fl.
4. . do. Ser. TV. 97 Kr.

115.25
100.90
101.25
95.80

100.60
103.40

95.60
96.30
95.60
95.60

104.
93.80
99.10

93.40
94.10

88.60
99.60
94.80

101.
101.
95.50
95.30

103.
101.
102.70
97.
97.50

101.70
97.50

100.70
100.80
101.80
95.70
96.20

100.50
104.
98.50

103.40
98.50
98.30

101.60
97.20
97.20

98.30 _
— zt.Unverz. Loose. PerSt.m^t

Zf. Verz . Loose . inProo.
4. . Bad. Pr.»Anl. R. —
4. . Bayr. Pr.-Anl. R. 158.
5. . Donau-Reg. ö.fl. 148.86
37- Goth. Pr. I. R. 122.30
3. . Holl .Korn. v,1871fl. 103.
37- Köln-Minden R. 139.
37- Lübeck v. 1863 R. löi.
3. . Mad. C. 80 86 Fr. —
4. . Meining. Pr.-Obl. R. 134.20
47» Np.ab.unab.80G. Le —
37- Oesterr.L .v.5t ö.fl. 189.80
4. . » v.60 (U. -.-) ö.fl. 154.50
3. . Oldenburg R. —
5. . Kuss.v. 1861a . Kr.K. —
o. . » v. 1866 a. Kr.Rbl. —
27- Rb.-Gr.-St. I.A.-S. fl. 107.70
27- »ex . A-S(A-S.-.-)fl. —
3. . Türk.(p.St.i.Mk.) Fr. 112.60
3. . do. Ult . do. Fr. —

101.
93.301
93.101
97.

97.80
94.30

96.80

zt. Amerik.Eisenb.-Bonds.
4* •. [Brunsw. u.West . IM. 92.
f , * Calif. Pacific I. Mtg. I —
47 -* do. IT M. Ctr. Gar. !104.

Ansb.-Gnzb. fl.
Augsburger fl.
Braun schw. R.
Finliindisoh . H.
Freiburger Fr.
Genua Le
Mailänder Le

do.
Meininger s.fl.
Neuchätel Fr.
Oesterr. v. 64 fl.
do. v. 58 ö.fl.

Pappenheim s.fl. 7
Ung. Staatsl .ö.tt. 100
Venetianer Le 30

7i ~
71 31.

20 [129.90
10 | 76.

32.90
156.
46.40
18.50
31.

15
150
45
10
7

10
1.00
100

421.
391.

34.
349.

6* ■ do. III Mtg.
3* . ; do.
ö* . Calif. u. Oregon IM.
4* • Centr.Pacif . IRef .M.

do. Mtg.
Chic.Burl.Qn.(J .D.)

MiIw.St.P.(P.D.)
Rock Isl. u. Pac.

Cinc. u. Spr. I Mtg.
DenverRio I cons. M.

do.
Honst, u. Texas I M.
Louisv. u Nashv .I M.
do. II. Mtg.

Mobile u. Ohio I M.
NewyorkErlellMtg.

417 Newv . Erle III Mtg.
5* . i do. IV »

o. .
6. .
4* .

41/.,*
4*.
5* .
6*.
3* .
6t.

105.
94.50

112.50

111.

Brief.Geltisorten.
20 Franken-St. . .

do. in 7- .
Dollars in Gold .
Dukaten.

do. al raarco
Engl . Sovereigns . 1 20 .43
Gold nl inarc. p.Ko.-2800

«holim/l Ai» i

Geld.
10.31

4.207 « 14.187«
9.66 : 9 .62
9.62 I 9.57

20.39
2790

Ganzf. Scheide;
.Hochh . Silber.

109.901 Holl . Silber fl. 100
. Oesterr. Silb.fl. 100

111.501 Russ. imperiales
73.60

2804
75. 73.

16.26
84.
16.20

Papiergeld. Briet.
Am. Bank», p. D. j —

IFr. Bkn. p.Fr. 100 —
Oest. pr. Kr. 100 1 —
Russ. pr. S.-R. lOOl —

Geld,
4.19

81.30
85.15
216.
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Zur g ’efällig 'eii K ^ nntnissnahme I
Meine beiden Magazine Kranzplatz 1 und Wilhelmstrasse 42 sind von heute ab mit sämmtlichen Xeuheitera der

Parfümerie -, Toilette * Artikel - und Lederwaaren -,
sowie der Kamm - und Bürstenwaaren -Branche ausgestattet.

Nnr erstclassige dentsdie, französische und englische Erzeugnisse.
Grösste Auswahl in Gelegenheits -Geschenken . — Versandt nach Ausserhalb. — Vorzügliche Qualitäten in:

Reisetaschen für Damen und Herren— üflenagekörbe — Reisenecessaires — Handltaschen
Umhängetaschen — Plaidhiillen etc. etc.

In PftriP lW OllfiaSftS Brief-,Banknoten-,Cigarren-und Cigaretten-Taschen die grösste Auswahlam hiesigen Platze. 3987

Ed. Rosener , 'Wiesbaden.
Hauptgeschäft : Kranzplatz 1 . Zweiggeschäft: Wilhelmstrasse 42.

Wiesbadener Frauen-Verein.
Der Laden des Frauen-Bereins,Neugasse 9.

empfiehlt sein Lager fertiger Wäsche, hand¬
gestrickter Strümpfe, Röcke, Jäckchen rc. Nicht
Borrälhiges wird in kürzester Zeit und bei
billiger Berechnung angefertigt. Der Laden
ist Mittagsv. 1—2Vs Uhr geschlossen. F208

Zleisch- und Gemüje-
Schneidmaschinen,

Brotschneidmaschinen,
Reibmaschinen,
Messerputzmaschinen,
Eismaschinen

re. re.
empfiehlt billigst 3859

Erich Stephan,
A«sstr«er-Magax»t»

für Kücheit-Ginrichtungen.

Conserven en detail.en gros.

In Folge neuer grosser Abschlüsse (erster Firma ) in Uraunschweig
empfehle, so lange Vorrath:

Jungte Schnittbohnen per S -Pfd .-Dose SS Pi.
I *r . BrecJispargel per 4 -Hfd .-Uose seither Hk . 3 .—, jetat * k . 3 .SS

3 - „ ,» ,» I .t»S , , ! •» *
„ 1- .. „ -i *•— « "

II .. 4 . . - - S .4 » . . - 2 .2»
3 - m 1 .3 » "
I .. .. „ « .55 .. „ « « »

Fst , junge Erbsen 1 .30 I

52. Kirchgasse 52. «ff. C . Meiper , 52. Kirchgasse 52.
'Telefon 114. 1S8S IJegriimlet ISO« Telefon 114.

Hl 9 R TO Bjr ££  Verkaufsstellen beiy J®® Nu Ka IVIt Emil Becher,Kunst-u.Handels-
Pflanzen - Nährsalze gärtner, Langgasse 53.

aus Melasse -Schlempe . Chilinit -Syndicat . frilZ Bernstein . „ Welllitz-
Durch Patente und Waarenzeichen geschützt . TWo -oriV 1 WollvUratrnaKP 25

Für Zimmerpflanzenin Dosen, für Blumen u. Blatt - UlOgerie , Wellntzstrasse - J.
pflanzen im Freien u . inTreihhäusern , lürGemüse - , J ( ) N. Engel 01 (1 nn . Kunst - Ulld
Obst -, Wem - und Tabakbau ,n Sacken a ko . Hand elsläl tlier , TaunUSStrasee 3t.

unggdünst. gedCngt.

und in grösseren Packungen.
Beste Erfolge gewährleistet!

Dosena 60 Pfg. in besseren Droguen-Samenge-
geschäften etc . od . gegen Einsendung von 70 Pfg.

in Briefmarken.
A. WENCK , MAGDEBURG.

IV . Seipel , Kunst- und Handels¬
gärtner , Kirchgasse 13.

4«. VoIz , Kunst- und Handels-
Prospecte kostenlos , franco . giirtner , Rheinstrasse 59 . 3459

Vertreter für "Wiesbaden und Umgebung:

Cr. ff̂ berhardt , Hoflieferant, Langgasse 40.

Aichboden-Glanzlacke,
€elfdrlbeiL JMW  Anstrich fertig,
Leinöl, Terpentinöl,
Leim, Kreide, Bolus

empfiehlt zu den billigsten Preisen Fr . Hompel.
Neugasse, Ecke Mauergasse, Zweiggeschäft Römer¬
berg' 2/4. 3731

Complete
Achcil-Ansstattungen
zu den billigsten Preisen liefert 3709

Crottfr . Broel,
HausbaltungSgeschäst(gegr. 1881),

Ellcnbogcngassc 5 . Telephon 2526.

Künstl . Blumen und Palmen,
.Hutblumen , "V4

nur schöne ausgesuchte Waare, billigst.
Künstl. BliimengesäiäftB . V . Santen,

Lanaaasse4, 1 St . _

Von allen Fußbodenlacken ist IVolU ' s achter

Glanzlack.
mebrfach vrämiirt , der anerkannt beste und billigste. Jeder damit gestrichene Fußboden trocknet
über Nacht hart bei bohem Glanz. * 3911

Stets vorrättna in Patentdoien k 1 Kg. bei:
Heinr . BoosVacJif . , fsiil). IValtlier I A. Cratz , Langgaiie,

Schupp . Mctzgergastc 5 , nahe der * ■ Portiehl . Rbcinstraße 55,
Markistraße, Wilhelm Schild , Friedrichstraße 16,

IV . « räfe , Webergaffe 37, | Wllliely * Schild , Michelsberg 23.

Nclljts -Cousttlcnt Arnold
für all e Sa ckicn. Schwalbacherstraße5. '

MT 23-jäHrige Thätigkeit.

^ Trotz allen MMuWeu,
Gegenerklärungen und Plagiaten auf meine Annoncen, findet mein

streng reelles Unternehmen
immer mehr Zuspruch und bitte ich alle Interessenten, sich durch Probebezügc. '» von über¬
zeugen zu wollen, daß der >

kohlen-Lonsum Rheinftrahe 26,
nur Ia Ia Maaren in allen Brennmaterialien zu den billigsten Preisen liefert.

Mudolf iator.

Alte Emailletöpfe
und Gnßkessel

werden neu emaillirt. Ans Wunsch auch abgeholb
Wiesbadener Emaillirwcrk,

H . Bo *«i . 2244
Mauergaiie 12 — Metzgergaise 8.

MiwöMtg,
complcte Ausstattungen, sowie einzelne
Holz- u. Polstermöbel, Spiegel, Stühle,
Küchen- Einrichtungen empfiehlt zu
billigsten Preisen unter Garantie für
solide Arbeit 2761

Möbclschreinerei

Luiscnstraße 17, neben der Rcichsbank.

«ipe PMnimMtte.

von Mk. 5.50 an,
Sitz - Badewannen,
Bidets von Mk. 7.50 an,

empfiehlt 2716
Franz Flössner,

Wellritzatr . 6,

Kneipp-Brod
(Weizen- und Roggenschrolbrod),

sehr nahrhaft und leicht verdaulich.
empfiehlt 3707Kneipp-Mus, nur WM.59.

Johannisbeerwein,
Stachelbeerwein,

naturrein , ohne Spritzusatz, per Flasche IO Pig.
ohne Glas . , 2763

#»ebr . Sfattemer . Friedrichitraße 47.

Kinderwagen, Sportwagen, Kinderstiilüe.
Den Empfang der Neillleiten zeige hiermit ergebenst an.

Preise billigst bei nur allerbestem Fabrikat.

Verdecke — Räder — Gardinen etc . einzeln.
Badewannen , Trockengestelle , Gummi-Betteinlagen , Soxhiet -Apparate etc.

Gegr. 1859. H . Schweitzer , Ellenbogengasse 13 . 7si°pb 00 498 .
Aeltestes Specialgcscliäft mit eigener Reparatur -WerkstJitte dieser Branche am Platze.

fHT * Universal - Sicherheitsgurt für Kinder , - WU
Unentbehrlich ! um 8io vor dem  Hinausfallen aus Kinder-Lieg-, Sitz- und Sportwagen, Stühlchen und Bettchen Unentbehrlich !
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Fridag Abend Klock'/-S Tivoli . Luisen-
straat 2. Lest ward: Fritz Reuter, Dörchläuchting
n. auner lütte Saken. Gäste iiind willkamen.

Allen voraus
des Wiesbadener Tngbiatts

ist in vorbrrriiung. unerreicht!
GesMml-VerbreitMg
über 25,000 StScü,

Vorzstglickes**•
Vrröttentiicbungs-
mittrlwrGrlcdMs-
Anzrigrn sllrr Art.

^hutzmarko, 3.11 flcJSÜiät ist TiwdßHlänilö

Bernstein-Fussboden-Lack,
streichfertig , schnell trocknend,

bequem zu verwenden,
per 2-Pfd .-Büchse Mk. 2 .20.

Bernstein-Fussboden-Lack
„Herkules“

per 2-Pfd.-Büchse Mk. 1.60.
In Wiesbaden nur

DrOfßriß Moduls , launnsstrasse 25.
PW - 'Telefon Sw » ? . -fpSI 396G

A . Z chriirnberg'lcbr

Mol - MuÄdrucirerri tot<«• Anreizen -Änbnng
liebmen wir lcbsn jetzt entgegen.

'kontsre Lsnggsffe 27
Triepboil 2266. 444 Tsgblstt- Verlag. 4

Alle Schulbücher KSÄÄSiS i'm »°»«» b-»«««*»»««««».
r ™Ä “ '' Heinrich Kraft , » "

45 Kirchgaffe 45, Wiesbaden, am Mauritinsplatz. n sind die besten zum Schärfensämmtlicher Schneidewerkzeuge
aller Gewerbe . Dieselben sind
in den verschiedensten Körn-
ungen und Grössen vorräthig
Rubinlt - Abziehsteine

sind aus feinstem handgeschlemmten
Schmirgel hergestellt , werden nie stumpf
und sind bis zu dem letzten Rest aufzu¬
gebrauchen , daher billiger wie jeder andere
Stein. Ich nehme jeden Stein, der nicht
seinem Zwecke entsprechen sollte, zurück.

Allein -Verkauf zu Original -Fabrik¬
preisen bei 223J

Q . EfeeHiareit,
Stahlwaarenfabrik, Langgasse 40.

Gewerbeschule zu WiesbadenUhrmacher, 5 Langgasse 5.
Werkstätte für alle Reparaturen.

Aufziehen von Zimmer-Uhren. — Billigste Preise.
Bestellungen und Reparaturen werden auch

Seerobenstrafie7, P ., eutgegengenommen. 4240
Eröffnung : Samstag , den 3 » . März , Vormittags 11 Uhr,

Schluss : Sonntag , den « . April , Abends 6 Ulir.
Besichtigungszeit - Täglich von 9 bis 12 Uhr Vorm , und von 2 bis 6 Uhr

Eintritt frei.

Besen und
Bürsten -Waaren

kauft man am besten und billigsten im
Special -Ciesehäft

i . i». (iriihl, 24tÄ ?9924-
Special-Geschäft

für Bürgten waaren, Seifen, Lichte, Parfüm etc.
Sämmtliehe Artikel zur Wäsche , sowie alle

Putzartikel billigst. 3928

Große
Preisermäßigung

Billigste Bezugsquelle
von

ltf|rcii,-pi
Uhrketten re.

erhalten Sie
bei bester Gesundheit, schönstem Gefieder und höchster Gesangsleistung
bei steter Anwendung meiner iigs

V* ö für Körner- n. Jnsektenftcsser. — Vielfach erprobt u. höchst prämiiit

Samenhandlg . «Fob . Creorg? Mollatlt
(In h. : Reinli . BSeneinann ),

WT 7. Mauritinsplatz 7.

Niederlage der Spratt 's Patent A . G
Hundekuchen - Fabrik.

Verkauf zu Fabrikpreisen

J. Kaschau, Wiesbaden Bitte die Preise in »leincui Schaufenster zu beachten.
«isrnarchring 11 — l ' elephon 3 353,
empfiehlt sich zur Besorgung von Rechts-
angelegenheiten , insbesondere in Handels-,
Familien-, Erbrechts-, Gewerbe-, Patent - und
Stockbuchsachen; Anfertigung von Verträgen.
Testamenten, Schriftsätzen und Eingaben aller
Art ; Erbtheilungen ; Uebernahme von Verwal¬
tungen, Beitreibung von Forderungen, Anlage
von Capitalien, Vermittelung von Kaufverträgen
über Immobilien, mündliche Auskunfts- und
Rathsertheilung in  allen Rechtssachen. 3317

Uhrmacher,
18. Taunusftraße 18,

neben der Taunus -Apotheke.
Telephon 2277.

M ‘4|$

Schuhwaaren,
/T  nur tadellose , wirklich gediegene '

Haare , in den einfachsten , wie in den hoch'
feinsten Ausführungen sind für Frühjahr frisch eingetroffen,

Gartenarbeit wird gutu. billig ausgefübrl.
Weimer , Gärtner , Adlerstraste 56. atente etc

EmtM8.0MM.iS;Beissmann ’s
Dauerbrand-Oefen:

„Kronjuwel“,
Itelssitiaim ’s

Dauerbrand- Einsatz-
Oefen für Kachelöfen,

ISeissmanr ’s
transport. Majolika-
Öfen mit Dauerbrand-
Einsatz,

Röder ’»
schmiedeeis. Koch¬
herde,

Röder ’s
Emaille-Kochherde,

Röder ’s
Majolika-Kochherde

empfiehlt in grosser Auswahl 4139

ii 'reichster Auswahl zu den denkbar billigsten Hreisen.

Joseph Fiedlet
Schuh - Lager,

Mauritiusstr . » . lUauritiusstr . 9 ,

. Reparaturen prompt und billigst. .

em psKIrlei

Burgstrasse

Mur fliese Woche!
Junge Schnitt- oder Breehbohnen per2-Pfd.-Dose 20 Pf.
Feinste jnnge Erbsen per2*Pfd.-Dose von 40 Pf an.
Feinste Selinittspargel mit Köpfen per2-Plil.-l)ose7, Pf

Wilh . Frickel,
WelBritzsftrasse 33 . Telephon 2234

75 Pf
per

Flasche.
AhnnniSbeennein, ",?L

prima Lualität . in Fäficheu.
I . od wig Bauer . Nerostraste 32.

Spitzen , ächte und imitirte, .Häubchen,
Medern, Handschuhe re. werden sorgfältig
gewaschen. Pntzarbeiien aller Art . 4131

Anna haterliaii, Nerostraste 10, 2

v. Frl . ^ Stein . Balmbofstraße6, Hth. 2,
im A .Irian 'scheu Ha»je.

Erste, ältesteu. preisw. Fachschule am
Platze f. d. sämmtl. Tameu- und Kindergard
Berliner, Wiener, Engl. u. Pariser Schnitt. Leichi
fahl. Methode. Vorzug!. prakt. Unterr. Gründl
Ausbildung f. Schneiderinnenn. Directr. Schul -
Alifn. tagt. Eost. w. zngeichii. n. eingerichtet.
Taillenmiist. mcl. Futter u. Anpr. 1,25, Rocksch
io  Pi . bis 1 Mk.
_ Kleiderbüstenz» den billigsten Preisen in
«tost und lackirt zu haben. 330«

fm Ifil Goldschmieds
RF « 1 . 1 ® clHCK•  Faulbrunnenstrasse 7,

_ empfiehlt billigst
Scnmucksachen als Confii manden -Geschenke

T rauringe liefere durch Seibstanfertigung in jedem gewünschten Preise.

Oefen - u. Herde -Handlung,

Ecke Weber- u. Saalgasse
Telefon 3170.

Cataloge auf Wunsch.
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